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Das Erholungs- und Vergnügungsreisenschif MILWAUKEE der Hamburg- Amerika Linie im Orient 
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Auch für Nichtschwimmer ist gesorgt 


0), man am Strand die Blide über die weiß. 


leuchtenden Kämme der lang heranrollenden Bran- 
dung in die unendliche Weite des leeres jchweifen 
läßt, bei fröhlichem Spiel und Sport die Freuden des 
Sommers genießt oder fi auf dem Sonnended eines 
Schiffes im Shwimmbad tummelt — immer ift das 
Badeleben ein Quell der Sebensfreude und des Los- 
gelöftfeins vom Einerlei des Alltags. Unter dem 
blauen $erienhimmel, defjen riefige Kuppel fih über 
Sand und Meere fpannt, ift mit einemmal die I[Delt 
viel fhöner und reicher geworden. Während die 
Wouen am Strand verebben oder leife raufcend an 
der Bordwand vorüberziehen und der Seewind jein 
Lied in den Maften und Nahen jingt. wandern die 
Bedanfen und? Wünjche, Träume und Hoffnungen 
durch die bunte, fonnıge Welt der goldenen Serienzeit. 


FotosCarl Müller & Sohn (5), Dr. PaulWolff (1), Binder (1) 


Land in Sicht! 








Im Liegestuhl oder auf der Brüstung des 
Schwimmbades schmeckt das Frühstück am besten 


Das Schwimmbad der „Milwaukee“ — der Mittelpunkt der Ferienfreuden an Bord 
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Weit schweift der Blick über die Unendlichkeit des Meeres 








Blick auf die gewaltigen Spann- 




















I, Amerifa wurde jet die größte 
Brüde der Welt, die über 5 km lange 

San Srancisco Balland Bay Bridge, fertig: 

geftellt, deren Bau 77 Millionen Dollar gefoftet 

hat. Wie fchon der Name erkennen läßt, verbindet 

diefe Brücde San Srancisco und Oakland miteinander. ——— 

San $rancisco füllt befanntlich die Spige einer Landzunge aus, 

die weftlich vom Üzean, Ööftlich von der in das Seftland tief ein- 
fchneidenden Bucht gebildet wird. Jenfeits diefer Bucht liegt Dafland. 

Der außerordentlich ftarfe Derkehr zwifchen den beiden Städten war bisher 
nur mit Sährbooten möglich und dadurch fehr erfhwert. Die neue Brüde wird 
jet Wandel Ichaffen. Sie hat zwei übereinanderliegende Sahrbahnen von je 18,25 m 
Br ie, Die obere Sahrbahn dient nur für den Derfehr von Perfonen und leichten 
d° Ss ; Wagen fönnen Babsneitander in jeder Richtung au air 


Sechs Wagen können nebeneinander die obere Fahrbahn der gewaltigen Brücke 
passieren. Die Eisenbahn und schwere Lastwagen benutzen die untere Fahrbahn 


# 
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Die neue San Francisco-Oakland-Bay-Brücke, die San Francisco (im Vordergrund) mit Oakland über die Bay hinweg verbindet. In der Mitte führt der Lauf der 
13275 m langen Brücke durch den zu diesem Zweck ausgesprengten Tunnel des Felsgesteins einer kleinen Insel Fotos Julie F. Goß (2), W. G. Swanson (1) 
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Das jchön 








Wolkenkratzer-Symphonie Foto Charles Phelps Cushing, New York 
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Stockholm von der Wasserseite aus gesehen 


Degegnung 


At 


ker Bauptitadt zählt feit jeher zu den fchönften Städten der Welt, und es ift 
fhon immer fo gewefen: wer Stod'holm jieht, liebt es auf den erften Bli, Der Worden 
hat bier ein Meifterftüc® vollbracht, und der Schwede hat verftanden, es fich zu erhalten. 
Don ODften flutet weit in das Kand hinein die Ditjee, die unfere „Milwaufee” das 
weiße Erholunasreifejchiff der Hapag, bis an die Mauern der Stadt trägt. Don Deften 
treibt der große Mälarfee fein Süßwaffer gegen die Salzflut, unter den Brüden 
vermengen fich beide. Don Norden und Süden drängen Selfen zueinander, nod im 
Innern der Stadt erheben fie ihre granitenen Köpfe. So wirken die verfchiedenften 
Kräfte auf diejes Zentrum eines Königreiches, nicht zerftörend oder Probleme fdaffend, 
fondern einander ergänzend und ftärfend,. Stodholm ift gefund. Die Altjtadt ift um- 
fächelt von den Winden der See, an den Ufern dehnen fih neue Stadtteile der Sonne 
entgeaen, von allen Seiten ftrömt der frifche Atem gejegneten Landes in die Großfjtadt. 
Doch Stodholm ift nicht vollendet, es Fennt feinen Stillftand. Der heute die Stadt 
befucht, findet unzählige Handwerferhände am Werk. Es wird aufgeräumt; der Bau 
fteht fozufagen fertig da, nun wird der Schutt bejeitigt. Die „Stadt der Brücken‘ 
erhält immer wieder neue Brüden, auch deutfhe Ingenieure fchaffen bier mit. 
In den Straßen wird gebaut, die Dorftädte werden fyitematifh ergänzt und ver- 
größert, Siedlungen angelegt. 

Man Plebt in Stodholm aljo nicht an alten formen. Das befte Heugnis neuzeitlichen 
Wollens ijt noch immer das Stadthaus, der herrliche Siegelbau am nördlihen Mälar- 
ftrand. Wenn aub der Grundriß wie der Geilt des Haufes fchwedifch find und 
nah fhwedifher Art neben ftillem Ernft den Hang zu prunfhafter Derfhmwendung 
verraten, fo hat der Baumeifter do fühn von deutfchen, flandrifchen, venezianifchen 
und anderen fremden Stilen genommen, was ihm paßte und was fi aud) tatfächlich 
zu einer hochgeftimmten Harmonie zufammenfügt. Wir denfen an die „Blaue Halle”, 
an den „Goldenen Saal“, an das Dad aus Kupfer, an den offenen Bof, an die 
drei Kronen des Turmes oder an die inniae Statue der „Königin“. Deutfche Schränte, 
italienifcher Marmor, franzöfifche Gobelins, eng- 
liihe Teppiche, Kunftwerfe vergangener Zeiten, 
umjclofjen von den rotleuchtenden Siegelmauern 
der Begenwart — die Schönheit des im Jahre 1923 
eingemweihten Stadtbaufes ift oft bejchrieben und 
doch wohl unbefchreiblih.— DiefenPeg, Teues an 
das Alte zu Pnüpfen, hat man nicht verlafjen. 
Die Stadtjiedlungen beifpielsweife, mehrftöcige 
Reihenhäufer, werden fühn der Sonne entgegen- 
gejitellt, ohne Rüdjicht auf den Derlauf der bereits 
vorhandenen Straße. Sie ftehen num fchräg zum 
Wege wıe die fchmalen Blätter eines Palmen- 
zweiges zum Stengel. Gleichzeitig mit dem Licht 
fann fo die Luft in reichftem Maße durdy die 
Siedlung jtrömen. Selfen, die fich blanf und roh 
in den Wohnvierteln erheben, jind eben gejprengt 
worden, noch liegt Geröll auf den Trümmer- 
feldern, aber die Karren ftehen fchon bereit, um 
den Schotter abzufahren. An den Ufern werden 
fanfte Hänge gefchaffen, wo bisher nacdte Stein- 
wülfte aus grauer Dorzeit die moderne Stadt: 
Ichönbeit jtörten. Grüner Rafen wird bald die 





mit Stockholm 


weiten $slähen freundlich beleben, die bisher tot zwifchen den Bäufern lagen. Der wilde Granit wird immer mehr 
zurücdgedrängt und blühende Kultur tritt an feine Stelle. Diejer Prozeß, vor Jahrzehnten begonnen, geht heute jeinem 
Endftadium entgegen. Die gewaltigften Broden, bisweilen in Haushöhe, find vernichtet, Schroffen und Klüfte find eingeebnet, 
feihte Buchten ausgefüllt. Jetzt fegt gleihfam der Bejen die legten Spuren fort und gibt dem Boden einen neuen Glans. 
Ueberall regt fih das Leben. Der ftillfte Ort, den wir finden Fönnen, ift der Keller des „Hyldene Sreden“. Bei 
Kerzenfhein effen wir den föjtlihen Hummer, und hübjhe „Ssröfen“ in den bunten Kleidern des 18. Jahrhunderts 
Predenzen uns mit verjtedttem Lächeln den Aquavit. Einter den dicken Säulen des Gewölbes erfcheint uns Bellman, 
der alte Dichter, wir glauben die zitternden Töne feiner Laute zu hören. Aur ein Künftler fonnte diefen Keller fchaffen, 
und daß fein Schöpfer, der Maler Zorn, ihn der Afademie zur Weiterführung fchenkte, ift ein echter Hug des jhmwedifchen 
Kavaliers. Dicht dabei liegt der Järntorp, die Binrichtungsftätte, verlaffen und fchweigend im Tageslicht. 

Xod ftiller zwar ift es in Riddarholm, „wo Schwedens Ehre fhluminert unterm Marmor“, doch dort waltet nicht mehr 
das Seben, dort herrfcht der Tod. Seit 130 Jahren werden in diefer Kirche die föniglichen Zeichenfeiern abgehalten. 
Sernarbte Grabplatten verfchliegen die unterirdifchen Grüfte. In offenen Kapellen ftehen marmorne Särge. An den 
Wänden hängen die Wappenfchilder der toten Ritter vom Seraphinen,Orden. Unter den Trophäen der Paufen und 
Trompeten, umgeben von den legten Setzen zermürbter $ahnen, ruhen die fterblichen Ueberrefte unfterbliher Schweden, 
Suftan Adolf, Karl XII.... eine lange Reihe von Königen und Königinnen. (Sortfegung auf Seite 16) 
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Schwedisches Mädchen 
in seiner kleidsamen Nationaltracht 








>42 z TI vn , En 
Fotos Hapag-Bildbericht (5), Franck (1) 
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Das Schwedische Parlament 


In der Mittagssonne auf den Stufen der Stadthausterrasse 
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Unter dem 
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fließt ein Heilwasserstrom 


F ranffurt am Main bleibt der Weltluftfchiffhafen. Noch in diefem 
Jahr wird der Erfa für den unvergeflichen „Hindenburg“ feine 
Probefahrten machen, und vielleicht wird das neue Schiff jchon in 
diefem Herbjt zum erjtenmal über dem Derfebrsgebiet Rhein-Main 
zu feben fein. Diefes Land, das auf der Karte dem ungefchulten 
Blid faum als Einheit erfcheint, ift eine Landfchaft, die bei näherem 
Befuch ihre Einheit fofort unter Beweis ftellt. Seit Jabrtaufenden 
weiß der friedliebende Menfch, da Zlüjje verbinden und nicht 
trennen. Main und Rhein find in viefer Sandjchaft fait felbit 






















Frankfurt, die alte deutsche Stadt am Main 





Bad Schwalbach — Trinkhalle am Weinbrunnen Das Badehaus von Bad Soden 


Sciffsbrüden, jo riefig ift der Derfehr, der auf ibnen an Perjonen 


























und Gütern bewältigt wird. 

Sranffurt ift alt als Herrin diejes Derkfehrs. Don jeinem 
mittelalterlichen Glanz zumal, aber auch von feiner Zeit als Sreie 
Reichsjtadt bat es im Stadtbild und auch in der Haltung feiner 
Menfchen noch manches in die Gegenwart, die dafür volles Derjtänd- 
nis befitzt, gerettet. Die im Raum diejer Stadt in Nord und Weit 
liegenden Heilbäder, die jchon feit Jabrbunderten zu Sranffurt in 
enger Beziehung, manchmal jogar in freudig betonter Abhängigkeit 
jtanden, feben auch heute in Sranffurt eine Art von Freund, der für 
ibren Befuch jtets das gerade Nötige tun wird. 

Auch die Großftadt Wiesbaden jchließt jih da nicht aus. Denn 
troß feiner Einwobnerzabl ijt Wiesbaden doch ein echtes Bad, das 
gern um feiner Atmojpbäre weaen aus noch größeren Menjchen- 
jiedlungen bejucht wird. Die ungewöhnlich quten Derbindungen für 
Autos, die jchnellen, zablreihen Züge am Tage baben länait eine 
Doppeljtadt aus beiden gemacht. Kulturell gar ijt der gegenjeitige 
Austaufch fajt noch enger. Allerdings, die richtige Bäderpvorjtadt von 
Sranffurt ijt unbejtritten Homburg, die Stadt vor der Höhe. 
Man erreicht es mit einer Straßenbahn, das gibt der SKahrt den 


(Sortfegung fiehe Seite 13) 
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Bad Nauheim, Schmuckhof eines Badehauses Die neue Brunnenkolonnade von Wiesbaden 
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Drei große Augenblicke 


Marksteine aus der Geschichte der 
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Hamburg -Amerika Linie 
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Dampfer „Hammonia“, das erste Dampf- 
schiff der Hamburg-Amerika Linie (1858) 


U ie gojährige Gejchichte der KHamburg:Umerifa Linie ift reich an denf- 
würdigen Tagen. Mande diefer Tage ftehen in fo hellem Licht, daß Blid 
und Gedenken des Rüdichauenden von ihnen immer wieder mit befonderer 
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Stärfe angezogen werden. 
gej0g j 
* 


ELLE 0 


28. Mai 1858. Sonnenglanz liegt auf der Elbe und auf den dichten 
Scharen fhauluftiger Hamburger, die ihre Ufer umjäumen. Aus der langen 
Reihe der Segelfdiffe, die vom Jonas hinauf bis zum Niederhafen vor 
Anfer liegen, löft jih langjam ein Schiff, größer als die anderen. Es trägt 
drei Majten und volle Barkf-Tafelage; aber der mittichiffs aufragende Schorn- 
ftein und die das Hefwafjer aufwühlende Schraube Fennzeichnen es als eines 
jener neuartigen Dampfichiffe, die feit Furzem den Seglern im Seeverfebr 
den Rang jtreitig zu macen verjuchen. Jetzt wendet das Schiff auf dem 
Strom und zieht unter Jubelrufen der Sufchauer und dem Salut der Böller: 
fhüjje in ruhiger Sabrt elbabwärts dem. Meere zu. Un der Befans- 
gaffel weht die hamburgiihe Slagge und am Bug und Hed jteht der 
ame „Borujjia”. Es ijt der meue eiferne Schraubendampfer der 


Stapellauf des Riesendampfers „Imperator“, 23. Mai 1912 


„Bamburg=Umertfaniichen Padetfabrt-Actien- 
Gefellihaft“, mit dejjen beutiger Ausfahrt 
nah YewY)orf die Reederei die erjte deutjche 
Dampferlinie über den Ozean eröffnet und jo 
ibren jeit einem Jahrzehnt betriebenen Sealer- 
linienverfehr nah Amerifa dur eine leijtungs- 
fähigere, ausjichtsreichere Derbindung erjetzt. 
Die Taufende, die vom Ufer und von den 
Elbhöhen dem ausfahrenden Schiff ihre Gute: 
Sahrt-Grüße nahwinfen, ahnen und füblen 
irgendwie — ihre lebhafte Anteilnahme an 
der Ausfahrt des Schiffes beweiit es —, dat; 
fih hier etwas Veues, Sufunftträchtiges vor- 
bereitet. Und die hamburgifche Prejje begrüßt 
die Schaffung der neuen Dampferverbindung als 
einen „geradezu entfcheidenden Fortfchritt für die 
nationale Geltung Deutfchlands; mit ihr fei der 
erjte Schritt zur vollen Selbjtändigfeit des deut: 
{hen Handels mit Nordamerifa aetan worden“. 


25. Mai 1912. $laggen über Stadt und 
Hafen. Auf der Elbe unzählige Barfajien, 
Motorboote, Schlepper, Hafendampfer, alle 
dicht befegt mit feftlich geitimmten Menicen. 
Drüben am Südufer der Elbe rubt unter 





dem ragenden Eifengerüjt der Belligen der 


1000 Deutsch-Amerikaner trafen am 18. Mai 1922 mit dem Hapag-Dampfer „Hansa“ in Hamburg ein — Fotos Hapag-Bildbericht 
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WALLACH MÜNCHEN 


AN DER HAUPTPOST 





Derft von Blohm & Doß ein gewaltiger Schiffsleib. Das größte Schiff der Welt foll 
heute vom Stapel laufen, und die es bauen ließ, ift die größte Schiffahrtsgefellihaft 
der Welt. Auf gejhmüdter Tauffanzel hält Hamburgs Bürgermeifter dem Schiff die 
Weiberede, und der deutfche Kaifer vollzieht den Taufaft. Dann gleitet von. taufend= 
timmigem Jubel umbrauft der- „Smperator” in fein Element. 

Seit die Hamburg AUmerifa Sinie vor mehr als einem halben Jahrhundert ihren erften 
Pleinen Dampfer „Boruffia“ hinausfandte, hat fie der New-Xorkfer fahrt eine lange 
Reihe von Spitenfchiffen gegeben, deren Keiftungen der deutfchen Schiffahrt die An- 
erfennung der gejamten Sciffahrtswelt erworben haben. Mit dem mädjtigen Schiff” 
das jet, alle anderen Schiffe im Hufen überragend, auf freiem Strom fhwimmt, Frönt, 
fie diefes jtetige Kortichreiten zu immer leiftungsfähigeren Sciffstypen. Mit dem 
„Smperator“ und feinen beiden im Bau befindlichen Schweiterfchiffen „Daterland“ und 
„Bismard* foll der Weltverfehr eine Gruppe deuticher Elite-Sciffe erhalten, die das 
Hödfte darftellen, was Schiffsbau- und Sciffsantriebs-Technif zu leiften vermögen. 


* 


18. Mai 1922. „Der Bapag-Dampfer ‚Hanfa' trifft beute mit taufend Deutfc- 
Amerifanern, darunter viele Mitglieder des Nem»Lorfer plattdeutfchen Dolfsvereins, in 
Das ift die Kunde, die — feit Tagen bereits — ganz Hamburg in 
freudiger Erwartung hält. Die „Banfa”, ehemals der berühmte Schnelldampfer 
„Deutfchland“, feit langem außer Dienft geftellt und zum Abwraden beftimmt, war dem 
Sugriff unferer Kriegsgegner entgangen. Durch einen jchnellen Umbau wieder feetüchtig 
gemadt und auf die Reife gefandt, Pehrt fie heute zurück und bringt zum erftenmal 
feit Beendigung des Krieges deutfchftämmige Amerikaner in großer Sahl herüber. 
Dertreter des Senats, der Bürgerfchaft, der plattdeutichen Dereine find ihm entgegen- 
gefahren, und fchon an der Elbmündung empfangen die Anfömmlinge den erjten Dill 
fommensgruß der alten Heimat. Aber die rechte Wiederfehensjtimmung will no nicht 
auffommen; zu lange find fie drüben den Einwirfungen des Kafjes und des Mißtrauens 
gegen alles Deutfhe ausgefett gewefen. Als fie aber dann die Elbe hinauffahren, als 
überall die Flaggen emporfteigen und die Ufer fich immer dichter mit grüßenden und 


Bamburg ein!“ 


ALTDEUTSCHE U. LÄNDLICHE STOFFE 
UND DECKEN EIGENER ERZEUGUNG, 
— LANDHAUSMOBEL — HAUSRAT — 


BAUERNTRACHTE 


winfenden Menfchenjcharen füllen, als die unzähligen das Schiff umfhwärmenden Bar- 
fafjen und Motorboote fih zu einer Ehren-Esforte riefigen Ausmaßes vereinigen, umd 
als dann endlich auf den St.-Paulis£andungsbrüden eine nad Bunderttaufenden zählende 
Menfchenmenge, die alle Kais, Pontons, Straßen, ja alle Dächer und Mauervoriprünge 
überflutet, fie mit braufendem Jubel begrüßt, da fegt die Wucht diefes Empfanges — 
ein gemaltigeres Schaufpiel fjah der Hamburger Hafen bis damals noch nie — auch 
den legten Reft des Sremdgefühls aus ihren Herzen. Das ift nicht ein Empfang, den 
die plattdeutfhe Wafferfante ihnen bereitet, das ift der Willfommensgruf eines ganzen 
Doltes, das jahrelang von der Welt getrennt war und das jegt zum erftenmal wieder 
erfennt, daß es in der feindlichen Welt doch noch Mlenjchen gibt, die zu ihm halten. Ind die 
Gewalt diefes Eindrudes ift fo groß, fo mitreigend, daß die Anfömmlinge alle, alt und 


jung, an der Reling des Schiffes ftehen, das Deutichlandlied fingen und — weinen. Alle! 


Drei Maitage — erfüllt von einem feitlihen, bedeutungsvollen Gejcheben. 
fündet uns den vordrängenden Magemut der jungen hanfeatifhen Reederei, die, nur 
auf die eigene Kraft geftügt, den fchweren Schritt einer gänzlichen Betriebsumftellung 
unternimmt und fih damit die Grundlage einer neuen ausfichtsreichen Entwiclung 
fihert. Der zweite, ein Tag des Stolzes, breitet den Glanz der deutichen Sciffahrts- 
gefellihaft, die in glüchaftem Aufitieg zum größten Schiffahrtsunternei men der Welt 
wurde, vor uns aus. Und der dritte endlich, der Tag, da Stammes- und Bluts- 
gemeinfchaft den Weg zur alten Heimat zuricfand, zeigt uns die aus der Dernichtung 
des Krieges fi mühjfam emporringende Dorfämpferin deutfcher Seegeltung wieder in 
der Erfüllung jener nationalen Aufgabe, der heute arößere Bedeutung denn je zufommt: 
Brüde und Mittler zu fein zwifchen uns und den Dolfsgenofjen da draußen. So fehen wir 
in dem Bejchehen diefer drei Gedenktage, jymbolhaft angedeutet, die drei Entwiclungs- 
abfchnitte, die die Hamburg-Amerifa £inie auf ihrem Gang durch drei Menfchenalter durch: 
Schritten hat, und auf die fie an ihrem Jubiläumstage zurücdbliden fonnte: ihre wagemutigen 
Anfänge, ihren glänzenden Aufftieg zur Höhe und ihr allmählihes Wiedererftarfen zu 
erneutem, alte Tradition mit dem Geift unferer Zeit verbindendem Dienft am Dolfsganzen. 


Der erite 

















Es gibt gute Biere, 


ı es gibt beffere Biere, | 


aber... nur ein 
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Fassagiere 
im Bande Jel der Zei 
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Im Salon des ersten Hapag-Dampfers (1856) Bordfegl auf dem nme 
. 2 Imperator“ (1914) 


Fotos und Zeichnungen 
Hapag - Bildbericht 







| afjagiere mit Reifröden und Kapotthüten waren es, 
die vor 90 Jahren die Räume der Kajüte des Seglers 
„Deutfchland“ bevölferten, der als Stammoater der 
Bapag = $lotte die regelmäßige Sinienfahrt nad der 
Teuen Welt eröffnete. Etwa 10 Jahre fpäter bildeten 
auf den erften Dampfern die Bronzeftguren der Säulen 
der Salons mit den jpiegelüberladenen goldftrogenden i n 
Wänden den würdigen Rahmen für die Herren im langen WESER. bi 
Gehrod und die Damen im fchweren, gerafften Seiden- L 4 
kleid, das raufchend die Planfen des Schiffes fegte. Dann 
famen die 90er Jahre, als es faum einen Seeofftzter 
ohne Spit- oder Dollbart gab, mit den enggefchnürten 
Taillen und den binten verfnoteten Reifefchleiern, md 
felbft beim Anblid der tanzenden Paare im Balljaal des 
Riejendampfers „Imperator“, Furz vor Ausbruch des 
Weltkrieges, fann man jich heute eines Kächelns nicht 
erwehren. Erjt unferer Seit blieb es vorbehalten, 
eine Mode zu fchaffen, die audb an Bord neben der 
abendlichen GefellfchaftsPleidung der Sebnfucht nach Euft 


und Sonnenfhein Peine hemmenden Sejleln auferlegt. RR A ; Se ie FETTE . 
und morgens auf dem Bootsdeck des Vergnügungs- und Erholungsreisenschiffes „Milwaukee“ 
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| ‚wo Schiffe ihre Straße ziehen, arbeiten 


M.A.N.-DIESELMOTOREN 


als Antriebsmaschinen 





MASCHINENFABRIK AUGSBURG -NÜRNBERG A.G., WERK AUGSBURG 


Maszen, 











Unter dem Taunus fließt ein Heilwasserstrom (Sortiegung von Seite 9 


intimen Reiz des „In=der-Stadt-Bleibens“. Bomburg, das es jich längjt abgewöhnt 
bat, mit leidender Miene von feiner englifchen und rufjifchen Heit zu zebren, von 
der Spielböllenzeit gar nicht zu reden, ijt danf feiner überall anerfannten Erfolac 
längit in die Reibe der ganz großen deutfchen Beilbäder wieder eingetreten. Ob es 
der Stadt Kranffurt beute aebört oder nicht, ift in der Wirfung für den Befucher 
wobl gleichgültig, aber fichtbar wird für ibn doch die Einflugnabme der von inter» 
nationalem Zeben gefpeijten Stadt in dem von internationalen Gäjten bevorzuaten Bade. 
Die Fleineren Vachbarn auf den Hängen des Taunus, Soden umd Königftein, 
erwarten, das fann man ganz rubig jagen, andere Befucher- als Homburg. Das tit 
ja gerade das Glüd, daß jich troß der recht engen Nachbarjchaft doch alle diefe Beil- 
bäder, die über den unterirdifchen Wafjern des Taunus liegen, jo unterfchiedlich ent- 
widelten. Das eine fucht diefe Gruppe, das andere jene Gruppe GBäfte, und fo 
fommt jeder zu feinem Recht. Soden tjt ein Bad, das den Beiferen, den Erjchöpften, 
dem mit der Atmung meins gewordenen Kranfen belfen will. Seine gage wird 


manchen erjtaunen, und doch ijt ficher die Lage ein Teil feiner Heilmittel, dieje wie 
mit dem Lineal gezogene, recht jteile Mitteljtraße, die allerlei, auch vom Genejenen, 
verlangt. Königjtein, ein lieblicher Pla; mit reiner Luft und viel Sport, tit 
wie Homburg ein Einfallstor zum Bochtaunus. Eine Somderjtellung nimmt Mau - 
beim ein, das am weitejten von. Sranffurt lag und durch die Reichsautobabn 
wieder jo nabegerüdt worden ift. Diefes Bad ijt wohl im anaelfächfifchen Ausland 
das befanntejte unter den deutjchen Bädern. Seine jtetiae und durch nichts zu er 
fhütternde Entwidlung tft ibm oft, im ftillen, von weniger gqlüclichen Kameraden 
geneidet worden. Natürlich ijt es ein Heilbad mit allen Kovderunaen, die diejes an 
den Kranfen jtellen muß, aber frobes Sachen gefunder junger Hlenfchen und Kinder 
tjt auch bier zu Haufe. Seine Sage in einer warmen Bucht der nicht zu boben Berge 
fihern ihm einen früben ‚Srübling und einen milden Sommer. 

„Hwillinge“ am anderen Ende des langen Taunus jcheinen Shwalbah und 
Schlangenbad. Das letitere bat den ehbrenden Beinamen Schönbeitsbad. 


Schon im Mittelalter Famen die Burgfräulein und die großen Kurtijanen 
(Sortfegung fiehe Seite 20) 
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Aapag-Rapitäne erzählen: 


Sonderauftrag: Nach Norden. 


Die alte „Pboenicia“ lag im Hafen. Es war Winter, 
und Schnee bededte den Dampfer. Dor Jahr und Tag 
war er ausgefchieden aus der großen fahrt. Nach 
den Stürmen auf allen Ozeanen der Welt war er 
dazu verurteilt, als Sager- und Werfjtättenjchiff ein 
befhauliches Dafein zu führen, vollgepadt mit Ait- 
material und Swifchendedsqut, mit rojtigem Eifen, 
zerfchliffenem Segeltuh und verwittertem Holz. Er 
war an die Pfähle gegangen, wie ein Pferd, das jein 
Gnadenbrot frißt. 


Neue MBenteuer winken 


Doch das Abenteuer war für den alten Dampfer noch 
nicht zu Ende. An einem Januarabend wimmelten wie 
aufgejtöberte Ameifen Bafenarbeiter in den Deds, und 
Lärm fchallte durch die Gänge. Mitten im Winter» 
fchlaf wurde die „Phoenicia“ überholt und abgebäumt, 
ein Beer von Mlatrofen und Stauern ging ibr mit 
Wajjerfcläuchen und Befen zu Seibe, vom Slaggen- 
fnopf bis zu den Koblenbunfern wurde gejcheuert und 
gereinigt. Beim Morgengrauen famen die Tifchler; in 
den Laderäumen wurden Wände gezogen, Kammern 
und Betten eingebaut. Hinter den Tijchlern Famen 
die Maler; das frifche Holz und die alten Schrammen 
wurden gejtrihen. Jn wenigen Stunden hatte das 
Schiff fein Geficht verändert, es Ponnte fich mit gutem 
Sewiffen auf neue Kabrt begeben. Der für diefe Sabrt 
zum Erften Offizier beorderte C. U. Segebarth hatte 
noch in der Alarmnacht befehlsgemäß die Ausrüjtung 
für zwei volle Jahre zufammengeftellt. 


Was war gefchehen? Wobin ging die fahrt? Welche 
Aufgaben gab es für die „Phoenicia“ ? 


Es war rafh im Hafen  befanntgeworden; in den 
Schuppen und Werftätten, auf den Fähren und Bar- 
Pafjen wurde in diefen Stunden nur von der Erpedition 
gefprocen, die hinauf nach Norden führen follte, zu 
einem Pleinen Sifcherort. Eine verheerende Seuers» 
brunjt hatte Aalefund volltommen zerjtört, fein Haus 
itand mehr, die norwegifche Holzbauweife hatte den 
Sslammen ausgiebige Nahrung gegeben. Zeitungs» 
telegramme meldeten jchredliche Dinge, obne ausführ- 
liche Nachrichten über die wirfliche Sage der mitten 
im barten Winter obdachlos gewordenen Sifcher 
geben zu Pönnen. Sogar die Wafjerleitung, fo bief 
es, joll zerjtört fein, die vom Staubeden hoch oben aus 
den Bergen das Wafjer für die Fifcher von Aalefund ge» 
liefert hatte. Ein ftets wechjelnder Wind habe die 
Sslammen nah allen Richtungen gejagt. Nur das 
Pojtgebäude fei verfchont geblieben. 


Beutfche Hilfsbereitfchaft 


In Deutfchland hatte die Unglildsmeldung jofort 
aftive Einfatzbereitfchaft gewedt. Der Dampfer 
„Phoenicia* der Hamburg-Amerifa finie 
wurde zum Träger einer umfafjenden Bilfserpedition 
auserfeben. Die Dorbereitungen wurden mit fieber- 
bafter Eile betrieben. Noch während die Handwerker 
an Bord waren, wurden die eilends zujammen- 
getrommelten Stewards und Köche auf das Schiff ge- 
fchidt, um die Pafjagier- und Küchenräume injtand- 
zufegen, Mit vollen Gängen wurden Koblen über- 
genommen. Telepbongefprähe, Depejchen, Radfahrer 
übermittelten die notwendigen Mitteilungen. Kapitän 
Brubn erbielt das Kommando, zwei Erjte Offiziere 
und mebrere weitere Offiziere ftanden ihm zur Seite. 
Außerdem famen Dertreter der Regierung und der 
Reedereiverwaltung an Bord, um die erjten Bilfsmaß- 
nabmen am ©®rt der Kataftropbe zu leiten. So fam- 
melten fich innerhalb weniger Stunden Menfchen und 
Material am £iegeplag der „Phoenicia“. 


Sießesgaßen und Keifhäufer 


Noch war eine gewaltige Arbeit zu leiften. Techniker 
Pletterten in die unterften Schiffsräume und machten 
die Keffel dicht; andere fchlugen aus Eis, 
gefrorenem Schnee und fteinharter Erde das Anfer- 
fpill heraus, das irgendwo auf einer Werft fchlums 
merte. Kräne Preifchten, Dampfwinden furrten, 
Hämmer fchlugen, und dazwifchen Plangen hart die 
Rufe der Dorarbeiter. Auf weitem Umweg über die 
Elbe braten Suhrwerfe nun auch die Siebesgaben, die 
Bamburger Kaufleute gejpendet hatten; eine Aote- 
Kreuz-Kolonne rüdte mit allem notwendigen Material 
beran, zwei Bruppen von Kranfenfchweitern gingen an 
Bord. oc in der Nacht waren in den Seihhäufern 
Hamburgs ganze Stapel von alten und neuen Klei- 
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dungsjtüden, von Anzügen, Hofen, Jaden, Mänteln, 
Stiefeln, Wäfche, Hüten ujw. gefammelt. Koblen, 
Kartoffeln, Kleider verfchlang nacheinander der Bauch 
der „Phoenicia“, und noch längft nicht alles war an 
Bord, als die Mafchinen zu arbeiten anfingen. Das 
Schiff legte vom Pier ab und fchob fich in die Elbe. 
Die Reife begann. Zu beiden Seiten bing ein Schwarm 
von Seichtern, aus denen nod} jtundenlang Sebensmittel 
und Getränfe übernommen wurden. 


Auch Lurhbaven fandte ein Fahrzeug mit Ausrüftungs- 
gegenjtänden der „Phoenicia“ entgegen. Dann ging es 
mit Dolldampf in die Tlordfee. 


Niemand fam während der Fahrt zur Rube. Jetzt 
war Zeit, die Befagung ordnungsgemäß anzumujtern; 
171 Menfchen waren auf dem Schiff. Aerzte, Sani- 
täter, Bäder, Schlachter, Köche, Simmerleute, Majchi- 
nijten, Matrofen, Offiziere, jie batten fich alle frei- 
willig gemeldet und waren aus einer großen Zabl aus 
gefucht worden. Auf dem Mberdef wurde ein wei- 
teres $azarett eingerichtet, die Bäder bufen Brot, 
wohl 1500 Stüd, die Kebensmittel wurden eingeteilt, in 
allen Küchenfefjeln fochten Speifen. 


Ein Blid durch das Sernrofr 


Noch vor der Hilfe der eigenen Landsleute traf die 
„Pboenicia“ vor Aaalefund ein. Kapitän Brubn ftand 
mit feinem Erjten Offizier Segebarth auf der Brüde, 
die SKernrobre vor den Augen. Ein grauenvolles Bild 
entbüllte fich ihnen. Zwifchen Eis und Schnee, zwifchen 
Selfen und Meer, wo ebemals eine blühende Sifcher- 
ftadt jtand, lag ein fchwarzes Trümmerfeld. Der- 
foblte Balken, Giebel und Hausrejte redten jich gro» 
test in den verbangenen Nlordlandbimmel, und die 
Nenjchen batten jich, obne Hoffnung und gebeugt von 
dem harten Schidfalsfchlag, auf dem nadten Gejtein 
ein fümmerliches Sager bereitet. Ylir wenig von ihrem 
Hab und Gut batten fie retten Fönnen, aber auch 
hiervon batte noch manches Stüd die Blut jpeifen 
müffen, die im Lager unter freiem Bimmel die Kälte 
vertreiben mußte. 


Mit dem Sturm der Erlöfung wurden das deutjche 
Schiff und die Rettungsboote, die in langen Ketten 
von zwei Barfajjen an Land gejchleppt wurden, von 
den balberfrorenen ausgebungerten Menfchen empfan- 
gen. Die gefamte VBevölferung wurde fofort an Bord 
geholt. Eine Derjtändigung war nicht immer möglich, 
aber die Hamburger faben nur zu deutlich, was fehlte; 
felbft hartgefottene Sabrensleute fühlten das Elend diefer 
Nenfchen, die zu allem anderen auch feit 48 Stunden 
batten Hunger leiden müffen. Und nun griffen die 
Sifcher gierig nach den warmen Schüffeln. Kranfe, 
Schwache und Derlette famen fofort in ärztliche Bes 
bandlung, die Kranfenfchweitern nabmen die Frauen 
und Kinder in ibre Obhut. Meberall belfende Hände, 
überall danfbare Augen. An diefem Tage wurden auf 
der „Phoenicia” 1800 Perfonen beföjtiat! Sie blieben 
auch die erjte Nacht auf dem Schiff. Und die Kücen- 
fejjel jtanden tagelang „unter Dolldampf“. 


Matrofen Bauen Zäufer 


Nach dem erften Anfturm ging die Mannjchaft der 
„Phoenicia” an Sand, um Ordnung zu fchaffen. Do 
eine alte Wand ftehengeblieben war, wo irgend» 
welche brauchbaren Refte zu finden waren, entjtanden 
aus Balfen, Brettern und Segeltuch einfache Hütten, 
die den SKifchern Schutz vor der Witterung zu ge- 
währen vermocten. Wie Phoenir aus der Afche war 
in furzer Zeit ein richtiges und echtes Nlorwegerbaus 
entjtanden, defjen Glanz und Srifche fich abfonderlich 
in den Trümmerbaufen ausmacten. Die „Pboenicia” 
hatte diefes Haus, zerlegt in hundert verfchiedene Teile, 
aus Deutfchland mitgebracht, hier auf dem Boden von 
Aalefund wurde es von hbamburgifchen Simmerleuten 
wieder zufammengejett. 


Selte wurden aufgefchlagen, Seuerjtellen errichtet und 
an geeigneten Stellen große Kefjel eingemauert, in 
denen nunmehr ein Teil des Efjens für. die Bevölfe- 
rung zubereitet werden fonnte. Da die Wafferleitung 
nicht mehr brauchbar war, mußte aber das MWafjer von 
Bord geliefert werden. 


Neue $reunde 


Aus den eigenen Reihen der Norweger griffen bald 
Srauen und Männer helfend ein. Die deutjche Kame- 
radjchaft hatte die vom Schidfal Getroffenen zu tröjten 
vermocht und Kräfte zu neuem Tun gewedt. Der 


Pendelverfehr zwifchen Schiff und Sejtland wurde 
nunmehr von einbeimifchen “ Sifchdampfern durch- 
geführt. Junge Norwegerfrauen übernabmen die 
Effensausgabe, und mancher Matrofe der „Phoenicia“ 
fab jegt mit Wohlgefallen in ein entfchloffenes blondes 
Mädchengeficht. Nur die Matrofen? Hein, auch der 
Kapitän! Der veritand fogar die Kandesjprache. 
und batte zudem Talent, Derfe jchmieden zu Pönnen. 
Wenn auch feine Hdvfjee im Kartenbaus der „Pboe= 
nicia“ entjteben Fonnte, jo machten Käpt'n Brubns 
Gedichte ihren Weg doch immerbin bis zum König. 


Die älteren rauen und Mütter von Aalefund blieben 
einjtweilen in der Derpflegung der „Phoenicia“. Das 
Eifen fchien auch gut anzujchlagen. Jedenfalls be- 
merfte C. U. Segebarth plößlich, daß einige Frauen, 
die fchlanf wie Hopfenjtangen an Bord gefommen 
waren, woblgerundet an manchen Körperitellen das 
Schiff verlafjen wollten. Wenn er auch wußte, was die 
Köche in die Suppe taten, jo fonnte dies doch nicht 
mit rechten Dingen zugeben, zumal in der Purzen Heit 
einer einzigen Mittagsmablzeit. Die Hunabme des 
Körperumfanges bei diefen Srauen fand dann auch eine 
überrafchende Aufflärung: die Srauen batten fich zwei 
bis drei wollene Schiffsdeden um den Leib gebunden, 
obwohl fie bereits Kleidungsjtüde aus dem Bejtande 
der Kiebesgaben empfangen batten. Aur Aufrect- 
erbaltung der Ordnung mußten jie jich daber eine 
„Abmagerungsfur“ gefallen lafjen. 


Taufchgefchäfte 


Die Derteilung der Kleider war im übrigen nicht leicht. 
Einige Sifcher famen jeden Tag wieder, um noch eins 
mal einen Anzug oder Mantel zu erhalten. Andere 
wollten taufchen, eine Jade gegen eine Hofe, oder eine 
Mefte gegen eine Mütze. “Und fo mancher der Kam« 
burger Seeleute bat aus feinem eigenen Bejtande einen 
Kragen, ein Tajchentuch, ein Paar Stiefel oder Hand» 
fchube dazugegeben. Sie haben dafür feltfame An- 
denfen mitnehmen fönnen; zufammengejchmolzene 
Uhren oder Schaufenfterglas, das in der Glut der 
Kataftrophe merfwürdige Sormen gebildet hatte, oder 
gejchwärzte Schnitereien von den Balfen der BHäufer, 
oder verfchmolzene Anfer und Angelbafen. 


Das Glüd von Aalefund 


Und der Käpt’n hat dort oben in dem armen Sifcherort 
Aalefund, das nur ein Afchenhaufen war, fein Glüdf 
gefunden. Das verheerende Feuer, das ihn mit feinem 
Schiff in den hoben Norden gerufen hatte, war zwar 
erlofchen, aber in feinem Berzen war ein anderes 
seuer entfaht. Er ließ ich nichts merfen bei der 
Ausfübrung feines dienjtlihen Auftrages; doch in den 
Atempaufen der Arbeit hütete er diefes Feuer, das 
ichlieglich niemanden mebr verborgen bleiben fonnte. 
Es trug ihm mancen Spaß und manche fröbliche 
Yederei ein, am Ende jedoch war es nach dem Urteil 
der gefamten Einwohnerfchaft nur der wohlver- 
diente Sohn: die Tochter des Bürgermeijters von 
Aalefund, jener vom Unglüd jo fchwergeprüften nor» 
difchen Kifchergemeinde, wurde die Frau des Kapitäns 
vom Dampfer „Pboenicia*. 


Drei Wochen blieb der Hamburger vor Aalefund liegen. 
Es waren inzwifchen auch andere Schiffe zur Bilfe- 
leiftung eingetroffen, ein deutjches Kriegsfahrzeug, 
ein Bremer Dampfer und ein franzöfifches Torpedo- 
beot. Mit vereinten Kräften war es gelungen, die 
norwegifchen Sifcher über die Katajtropbe hinwegzns 
bringen. 


Die Befatung batte Schweres geleiftet. Tag und Nacht 
war fie auf den Beinen gewefen. Inmitten einer 
beroifchen Zandfchaft, unter den Gipfeln von Granit, 
auf denen einjtmals Germaniens Götter thronten, 
batte fie menjchlihes Elend gefeben und lindern 
fönnen. Was die Hamburger dort erlebt baben, ver» 
gaßen fie niemals mehr. Und jelbjt die alte „Phoe- 
nicia“ batte jo noch einmal ihre allerdings fchon be- 
jabrte Gewichtigfeit in die Wagfchale legen Fönnen, 
um mebreren bundert Menfchen nutzbar fein zu Pönnen. 


Auf der Nordfee lag bei der Nüdreife dichter Llebel, 
und jedermann mußte ungemindert auf dem Pojten 
fein. In Bamburg raufchten Lob und Beifall üder 
Schiff und Befazung, und noch immer gab es feine 
NRube. Als es dann aber endlich jo weit war, da 
30g Jicht Käpt'n Bruhn in die häusliche Stille zurüd, 
um jich feines Glüdes aus dem Nordland zu freuen. 
Werner grand. 


Grenzquell-Beauerei < 
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Das Verwaltungsgebäude der Hamburg-Amerika Linie im Festschmuck 


LI. 27. Mat fonnte die größte Privatreederei der Welt, die Hamburg-Amerifa Kinie, auf ihr 90 jähriges 
Jubiläum zurüdbliden. Prädtiger Blumenfhmucd und feitlihe Beflaggung gaben dem Derwaltungsgebäude 
der Gefellfhaft am Alfterdamm fchon äufßerlih den würdigen Rahmen zum Jubiläumstag. Ein großer 
Kameradfchaftsabend vereinte 5000 Gefolgfhaftsmitglieder der Hapag, vom jüngften Sehrling bis zum älteften 
Seemann, in der Hamburger Stadthalle. Unter den vielen Glüfwünfcen, die aus allen Teilen der Welt ein- 
liefen, löfte befonders das Telegramm des Führers großen Beifall aus, der der Reederei weitere erfolgreiche 
Arbeit im Dienfte der deutfchen Flagge auf dem Meere wünfcte. 


Auf dem 
Hapag-Kameradschaftsabend 
in der Hamburger Stadthalle 


Von rechts nach links: 
Staatsrat Helfferich, Vor- 
sitzender des Aufsichtsrates 
der Hapag, Staatssekretär 
Königs vom Reichs- und 
Preußischen Verkehrsministe- 
rium, Dr. Walter Hoffmann, 
Betriebsführer und Vorsitzen- 
der des Vorstandes der Hapag, 
Senator Ahrens, Hamburg, 
und Konteradmiral Wolf 


Fotos Hapag-Bildbericht 


Der Kameradschaftsabend der 
5000 wurde von Darbietungen 
der Hapag-Werkschar umrahmt 
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(Schluß von Seite 7) 


Begegnung mit = 


Ohne einen falfhen Ton zu weden, ift Schweden auch im 
Hotel zu finden, in dem in der Regel die Internationalität 
wohnt. n welcher anderen Hauptftadt Fönnte man fich 
von Pföniglihen Gräbern zu weißgededten Speifetijchen 
ehren, ohne einen Schod zu befommen? In Stocdbolm 
ift es möglih. Weil dort auh im großen Boteljaal 
ihwedifche Seierlichfeit waltet. Wir fiten in einem 
Wintergarten an der Saljjee. Die Mauern um uns 
iind mittelalterlich-burgenartig verpußt. Auf dem „Burg» 
turm“, auf dem „Altan“, fteben gededte Tifche, im 
„Burghof“ plätjchert ein Brunnen und Blumen blühen 
im Gras. Mufif fpielt. Dort effen wir. Die Bedienung 
ijt ftill und gemejjen. Die Speifenfolge ift üppig und 
verihwenderiih. Das Efjen felbft ift eine feierliche 
Handlung. Alles echt jchwedifh. Und wieder gibt es 
Aquavit. Die Alfoholfrage in den nordifchen Kändern 
ift die frage nah einem Geheimnis. 

So iteben Dergangenbeit, Gegenwart und Zufunft. in 
beftem Einvernehmen nebeneinander, überftrablt von der 
flaren Xuft des XTordens, weldhe die Farben und Töne 
auf unvorjtellbare, faft unheimliche Art naherüdt. Wenn 
wir droben in Djurgarden, zu Süßen des hölzernen 
Slodenturmes Hälleftadftapeln, vom Haffelbafen hinüber» 
jehen nach Dejten, dann geht uns das Herz auf über 
Stodbolm. Injeln fchließen fih an Infeln, Brüden folgen 
auf Brüden. Grüne Kupferdädher und apfeljinenfarbige 
Markijen vor faft jedem Senfter leuchten, und die Türme 
möchten wir von hier oben mit der Eand greifen, jie 
Icheinen jo nah und find fo jchön. Diefe Stadt bat nie 
vergejjen, ihre Schönheit zu pflegen. Werner Franck 


Die Frösche von Schlangenbad 


Von Robert Walter 


Ein Pöjtliches Konzert Flang voreinjt im boben Som« 
merabend aus den Wiejengründen um Schlangenbad. 
Dieltönig quafte und quarrte, murfte und brederte die 
närrifche Siebesmufif, und ungejtillt ballten und arell= 
ten, jehütterten und zitterten die Harmonien rinasım. 
Da bätte ein rubefuchender Badegajt am Liebjten aleich 
toll werden mögen, denn die Yeit war jujt mit dem 
böllengetöfe der Eifenbabn jchaurig bereingebrochen, 
und nur bisweilen fchwang noch das Pojtborn ver- 
ängjtigt über Tal und Bügel. 

Den fönnte es mın wundern, daß auch Maria Aler- 
androwa, die Darmjtädter Prinzejjin ımd Gemablin des 
Haren Alerander Nifolajewitich, auf der Deranda ihres 
Schweizerbäuschens Spielbagens „Problematifche Aa- 
turen“ erjchöpft finfen ließ und ein wenig unmutig in 
den ungejtümen LCborus laufchte. Sie jprady beilerbe 
fein arges Wort gegen die Sänger ımd Schreier — jie 
erwähnte fie nur mit nachjichtiaem Arteil md lächelte 
beinabe, wie jie das zauberliche Tied der Nachtigall da= 
gegen rübmte. Aber folche unanädiae Meinung bewegte 
die beiden Bojdamen beftig — und folche ungebaltenen 
Worte erfüllten den Hausmeijter mit Uebereifer, denn 
ein armes Safaienberz fann jich nicht genugtun. 

Und mun gejchab es, da der Kausmeijter ungefänmt 
und bobeitsvoll die DBefchwerde der Kaiferin dem 
Fleinen Dorffchulzen von Schlangenbad überbrachte md 
der Dorfichulze angenblids feine Helfer ans Werf rief. 
Durch einen bolden Abend und einen goldenen Tag 
beimlich unbeimlich bracten die Pnüppelbewehrten 
VBurfchen alles zur Strede, was da quafte und quarrte, 


murfte und breeerte, bis auch die lette Sangesitimme 
im Wiejenarund erjtorben war. 


Eine wunderfam tiefe Stille lag abendlich ringsum, als 
jih mın Maria  Alerandrowa, die Berricherin aller 
Reufßen, wiederum auf der Deranda ibres Schweizer: 
bäuschens mit jenen problematifchen Naturen befahte, 
die nach Goetbes Erfenntnis „feiner Kage gewachjen 
jind, in der jie jich befinden, und denen Feine aenıa= 
tut“. Erfehroden plötzlich lieh jie das Buch finfen md 
laufchte in die verwunderliche Stille. Sie jagte beileibe 
Fein araes Wort gegen die umbeimliche Stille — fie 
vermerfte jie nur erjtaunt, diefe Totenjtille, und Fonnte 
es nicht begreifen, was da plößlih den munteren 
Sängern im Wiejengrund eingefallen war, den tran- 
liben Mujifanten, deren Iujtige Melodien doch auch 
joviel Deranügen bereiten Fönnen. Uber jolche böchit 
ungnädige Hleinumg über die Stille bewegte die beiden 
Bojdamen beftia — md jolche wahrbaftig ungebaltenen 
Worte erfüllten den Bausmeijter niit llebereifer, denn 
ein Safaienberz fann fich nicht aenuatıın. j 


Und jo gejchab es, daß der Kausmeijter eiligjt die Be- 
ichwerde der Kaijerin dem törichten Dorffchulzen über: 
brachte und der Dorfjchulze augenblids jeine Helfer ans 
Wer? rief. Mit Dedelförben und nafjen Säden zogen 
jie ans, die jungen Burfchen, jtreiften ins Weilburger 
Tal, nah Sifchbach und Schwalbad, fingen weg, was 
da quafte und quarrte, murfte und brederte — einen 
beiden Abend, einen goldenen Tag lang — und brachten 
die Beute fröblich nach Schlangenbad beim. 








POLITZ 


Das muß schon 


ein Teppich von Rang sein, 











an Bord von Hapagafdiffen 


leiter 
Ennz-Enpellen 











der sich in das repräsentable Milieu eines Ozean- 
riesen einfügen läßt und dem verwöhnten Geschmack 
eines internationalen Publikums gerecht wird. Er 
hat die Aufgabe, dem schwimmenden Palast eine 
gediegene Note zu verleihen, damit sich der Passagier 
rasch heimisch fühlt. Er muf3 — wegen des ständigen 
Klimawechsels, des hohen Feuchtigkeitsgehalts der 
Atmosphäre und der starken Inanspruchnahme — 
ein besonders widerstandsfähiges Gewebe haben. 


| HAMBURG — NEW YORK — HAMBURG 
Oskar Ioof 
Gapelle Oskar Iooft D. „New York“. 16. Juni - 5. Juli 
Bernhard Ette 
Georg Hettelmann D. „Deutschland“, 50. Juni - 23. Juli 
Wm,Rofe-Betöfy . D..New York“, 7. Juli - 25. August 











D. „New York“, 19. Mai - 11. Juni 











. D. „Hansa“, 23. Juni - 16. Juli 


Alle diese Bedingungen erfüllt der „Vorwerk“. Kein 
Wunder also, daß man: den echten Vorwerk, die 

Zierde des gepflegten Heims, auch auf den Hapag- | 
Schiffen bevorzugt findet. 


VORWERK-TEPPICHE 


VÖBELSTOFFE UND DECKEN 








AUF NORDLANDFAHRT 


| 





Georg Yettehnann M.S. „Milwaukee“, 9. Juni - 26. Juni 
Walter Zenshke 
M.BRofe-Petöry 


D. „Reliance“, 7, August - 50. August 


D. „Reliance“, 2. Sept. - 15. Sept. 





FEN Bochumer 9 
Schlegel dter 





Es reist sich gut mit den Schiffen der 


Hamburg-Amerikn Linie 


ElaW>Xolge) 
der Dampfer 
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Taaq der Deutichen KRunff 








Das Haus der Deutschen Kunst 





zuMünchen 


D, Reifende, der heute nah München fommt, jieht in dem mannigfaltigen neuen IDerden der Stadt 
als bejonders marfante Heberrafhung ein Baumwerf, defjen ftumme Sprache niemand überhören fann: das 
Baus der Deutfhen Kunft, das eben jett feiner Dollendung Eentgegengeht. Es fpridht zunädft von einem 
fulturellen Aufbau, der ungeftört von der Unruhe der übrigen Welt feinen Sortgang nimmt, dann aber 
aub von der ruhigen Weiterführung des neuen deutfchen Bauftils, der mit bewußter, ftolzer Eigenart die 
Elaffifhen Traditionen in einem neuen Geift weiterpfleat. 
Der Entwurf zum Haus der Deutfhen Kunjt ftammt von Paul £udwig Trooft, dem leider inzwifchen ver- 
itorbenen Baumeijter des Führers, dem es noch vergönnt war, der feierlihen Grundfteinlegung 1933 
beizuwobnen. Ein tragifhes Gefchid raffte ihn mitten aus blühendem Schaffen heraus und verfagte ihm, den 
Bau vollendet zu jehen und die Krönung feines Werkes, den Tag der Deutihen Kunft 1937 mitzuerleben, 
Jm Rahmen diefes Tages der Deutfjchen Kunft wird der neue Bau feierlich eingeweiht und die erfte Große 
Deutjche Kunftausftellung in feinen Hallen eröffnet werden. Diefe Kunjtichau wird bereits feit langem mit 
größter Spannung erwartet, ftellt fie doch die erfte Offenbarung des neuen Kunftwillens im Dritten Reiche 
dar. Schon die Tatfache, daß jich unter den 25000 Meldungen von deutfhftämmigen Künftlern auch; mehrere 
taufend von folden befinden, die im Auslande leben, befundet die weltgroßen Ausmaße des Ereignifles: 
aus allen europäifchen Kändern, aber auch aus Ueberfee, aus Indien, China, Japan, aus Afrifa, Amerifa 
und Auftralien, find die Werfe deutfchftämmiger Künftler angemeldet, deren Yamen am Tag der Denutfchen 
Kunft 1937 voll Spannung erwartet werden. 

| 3 Was aber den Taa der Deutfhen Kunft 1937 weit über ähnliche Seiern erheben wird, ıjt nicht nur der 
en | Geift, von dem er getragen wird, fondern aud die Schöpferfraft der deutfhen Künftlerfchaft, die Diefem 
Geift Ausdrud verleiht. Seit Anfang des Jahres, alfo mehrere Monate lang, ift eine Schar auserlefener 
Künftler am Werk, den Taa der Deutfchen Kunft würdig feiner Bedeutung zu geitalten 
Die feierlihe Einweihung des Haufes der Deutfhen Kunft wird ein Ereignis werden — das darf beute 
fhon getroft gefagt werden — das fih würdig den ganz wenigen großen Gipfeln deuticher Kebensfeite 
anreiht, etwa dem Triumphzug Kaifer Marimilians 1., den Albrecht Dürer und Hans Burgfmaier zeichneten, 
oder dem Münchner Seft von 1842, das Gottfrieo Keller jchilderte.e Es wird Hunderttaufende in feinen 
Foto Jaeger & Goergen Bann ziehen und in der Erinnerung eines jeden für immer nachleuchten Dr. Th. 
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Alle Auskünfte, auch über Fahrpreisermäßigungen, durch jedes Reisebüro 





König von Ostindien 


Ein Abenteurerleben 


An einem $rühlingstag des Jabres 1776 309 ein armer 
ältliher Mann, dem man es anfab, daß er viel ge= 
wandert war auf Gottes weiten Straßen, die Glode des 
Würzburger Juliusjpitals. 

Als der Pförtner neugierig die Nafe zum Gudfeniter 
berausfchob und nach des Mannes Begehr fragte, ant- 
wortete der Alte demütig, er bitte um Aufnahme als 
Pfründner. Worauf der Torgewaltige, mißtrauifch das 
Bettlerfleid des Bittenden mujternd, die forfchende 
Stage jtellte: „Wer jeid Jbr denn überhaupt?“ 

Da glaubte der Pförtner feinen Ohren nicht zu trauen, 
denn die Antwort, die er auf feine Srage erhalten 
batte, lautete Plar und deutlich: „Der König von Dit- 
indien.“ 

Der Torhüter tippte bedeutfam mit der Hand an die 
Stirn, fchüttelte mißbilligend den Kopf. Ein Narr alfo, 
oder, was noch wabrjcheinlicher war, ein £ump! Kiefen 
ja gerade genüg folcher Glüdsritter durch die Melt. In 
Sondon jchröpfte eben der vielberedete Lagliojtro die 


I Von Alfons v. Szibulka 


Dummen, und gar nicht lange war es ber, daß der Graf 
Saint-Germain behauptet hatte, er habe noch Se. Erzel- 
len; den Berrn römifchen Statthalter Pontius Pila- 
tus gefannt und Anno 1562 mit den Eminenzen beim 
Trienter Konzil zu Mittag gefpeift. Warum follte jich 
da ein anderer nicht König von Nftindien nennen? 
Doch nah Hochitapler jah der in feinen Bettlerfleidern 
eigentlich nicht aus. So fratte fich der Pförtner eine 
Weile unfchlüffig binterm Ohr und führte dann den 
Bittfteller zum Derwalter und Rentmeifter. Sollte der 
jich darüber den Kopf zerbrechen, warum ıumd wiejo der 
König von Oftindien nicht indifch oder fonjtwie heid- 
nifch fprach, fondern unverfälfchtes Würzburgifch, und 
weshalb er durchaus Pfründner im Juliusfpital wer- 
den wollte, jtatt in Sreuden bei feinen Bajaderen zu 
bleiben oder wie fonjt diefe fündhaften Srauenzimmer 
der indifchen Fürften biegen. 

Doc als der Derwalter und Rentmeifter und auch fonit 
noch etliche genaue Keute den Gefuchiteller auf Herz und 


Nieren und vor allem auf Papiere geprüft hatten, jtellte 
es ich beraus, daß diefer in Frage ftehende Johann 
Georg Wüjt, geboren 1720 zu Grafenrheinfeld bei 
Würzburg, wahrhaftig König von Pitindien war. Aljo 
fette man Seine Majejtät für ihre reftliche Kebenszeit 
an die Ehrentafel des Pfründnerfaals, ohne völlig das 
Gefühl loszuwerden, daß fih das Ganze doch eines 
Tages als grober Schwindel enthüllen werde. Doc das 
tat es nicht. 


Mit einer nicht gewöhnlichen Tat fprang oder ritt viel- 
mehr Jobann Georg Wüft auf die Bühne feiner Zeit. 
Im Sweiten Schlefifhen Kriege, im September 1744, 
hatten die Preußen Prag bejett. Da fegte eines Mor- 
gens an der Spitze von nur 12 öfterreihifchen Hufaren 
ein junger Sähnrich nadı Prag herein, bemäctigte jich 
des Tores, das auf die Wiener Reichsitraße führte, und 
bielt es an die zwei Stunden lang, bis die Hauptmacht 
der Oefterreicher beranfam. Wenige Tage darauf er- 
nannte Maria Therejia den Kähnrich Johann Georg 
Wüft troß feiner jungen Jabre zum Rittmeijter und 
fchenfte ihm für die Befreiung Prags ihr von gnädigen 
Worten begleitetes Bildnis. 

Nun bätte man glauben fönnen, daß damals ein junger 
Kriegsmann, der fchon fo früh durch eigenes Derdienjt 
fo boch über feinesgleichen gehoben wurde, doch zu= 
mindeit fchon das Generalspatent, wenn nicht gar den 
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BERGWALDER-OPELBAD Einziges Haus mit Mineralbädern in den Etagen er 
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Hotel Reichshof 

Neuzeitliches Familienhotel — Tel. 2425 
Beide gegenüber dem Kurgarten - Garagen 


heft Nr. 7 
ift am 
20.6.1937 


Hotel „Franzenshöh Brückenberg i. Riesengebirge Bad Euis 


in best. sonnigst. Lage, am Aufstieg z. Hochgeb. ‘ ; e72 
Zimmer m. all. Komfort, fließ. Wasser, Zentralh., Kurbotel Rneingold 
Postamt i.H. Garagen. T.203. Bes. w. Böthling bittet Profpekt R 55 anzufordern 














Sanatorium Apolant, Bad Kissingen 


Wirtschaftl. Leitung : Frau Emmy Apolont 
Aerztliche leitung: Dr. B. E. latz 






Schwarzer Bock); t - 
WIESBADEN A ji ‚Ballren Fri 
Besuchtestes Kur- 
und Passanten- PA ser 7 
Zimmer ab RM TG, 


hotel. 300 Betten 
Jeder Komfort 3,50 m. voller GR 
& Pens. ab 8,50 N IN 


Zimmer 3.50,Pens.9.-ab 
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MNAUNCHIEN 


LICHTSPIETE 
LUITPOLD-THEATER 


| Telefon 10733 Erstaufführungs - Theater | 


Grand Hotel Grünwald 


Quiet Family Hotel, not far from the Central Station 
300 Beds. Every Comfort. Pleasant Beer-hall 


Moderate Terms. Manager Gustav Deistler 






„Reisewinke": Landes- 
TaBanz (Tiringe Wald |WESTERLAND SYLT MN, 


RHEUMA 
Tal 
AACHEN 


Der Kurgast. wohnt, trinkt, 

adet und gebraucht 
die ärztlich verordneten 
Kurmittel im gleichen 
Hause.-Behandlung 
nur durch Fachärzte. 


Kurhotel Schießhaus 


Familienhotel, ruhige Waldlage, 


Haus een 
1. Haus (100Betten), flie 
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Das Jamilienbad der Wattenläujer 
u m Niedrige Preife 
Profpeht Durch Badeverwaltung 





R N Dippmanns Strandhotel 
l/ IM] direkt am Meer, jeder Komfort 


Volle Pension von 7 bis 10ORM 


ur Deutjches Nordjeebad 








Kurhotel 
Ro L-T ae 117-1 17:31117-] 26 


Thermalbadehaus mit 
Deutschlands schönstem 
und größtem Hallen- 
Thermalschwimmbad 


Hotel Kaiserbad 


Eigene Thermalquelle 


.. P itli vb li 
 URITITZ TI TH 
Cuxhaven Befte Derpflegung 













Befiter: Gebr. Dölle 










Family Hotel providing the 
latest comtorts ot Hotel man- 
agement. Entirely renovated 
and enlarged in 1930. 350 Beds. 
Rooms trom Mk. 4,00 — 6,00. 


Hotel Schottenhamel 








7; Kurort für Nerven, Herz und Stoltwechsel ‚ 
Kurkonzerie - Freibad - Tennis - Fischerei 7 
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-Werkranlaungen 
Pauschal u. Verginstig Kuren 





Pauschalkuren 


Marfchallsitab im Tornijter oder vielmebr im der 
Satteltafche trug. 

Das Generalspatent und den Marfchallsjtab und noch 
ein wenig mebr dazu hatte das Schidjal dem Dorfbuben 
aus Grafenrbeinfeld wobl in die Wiege gelegt, aber. 
anders als er es fich batte träumen lafjen, da er als 
Refrut mit dem Bajtbeimfchen Regiment des MWürz- 
burger Sürftbifchofs in das ferne Ungarn, in den letten 
Tiürfenfrieg Karls VI., gejogen war. 

Als nämlich infolge diefes fich immer unglüdlicher ge= 
jtaltenden SKeldzuges auch die Trommeln der bifchöf- 
lihen Werber im MWürzburgifchen aefchlagen batten, 
war auch Wüft zu den Soldaten gelaufen. AUbenteurer- 
luft, der ewig junge Hauber des bunten Tuches mögen 
den Grafenrbeinfelder Sausbuben zu den ‚Kabnen ge- 
trieben baben. Dielleicht auch die Ueberlequng, dah eı 
auf diefe Weife mit Anjtand der weiteren KTateinfchule 
entrann, durch deren unterjte Klaffen er fih nur mit 
Mübe gefchlagen batte. 

War es das Mebermaß, mit dem er feine Sebnfucht nach 
Sranfens beimatlichen Keuerweinen allzu gründlich bei 
ungarifchen oder donanländifchen zu vergefjen juchte, 
oder die Leidenschaft, mit denen er die Würfel über die 
Kalbfelle -rollen und die Karten über die Tajche gleiten 
ließ: wenige Jabre nach feinem Prager Bufarenjtreich 
wurde der Rittmeijter Wit in die berüchtigte Sejtuna 
Spielberg bei Brünn gebradt, wo -furz zuvor der 
Pandurenoberjt Trenf feine Tage befchlojjen batte. Die 
Daft dauerte nicht lange. Weil aber MWüjt auch dort 
auf dem Spielberg an den Kantinenwirt mebr Gulden 
verloren batte als er einfchließlich feiner Perüde Kaare 
auf dem Kopf befaß, wurde ibm der Boden in Meiter- 
reich zu beiß. Er entfagte Maria Tberejias Dienjten 
und gina nah Sranfreich. 


Wüjt bat Heit feines Lebens mit dem Spielen fein 
Glüf gebabt; ob dafür um fo mehr in der Kiebe, tit 
nicht überliefert. Doch diesmal batte er auf die richtige 
Karte gejetjt: der König von Sranfreich ernannte den 
Rittmeijter zum Mberjt eines Bufarenregiments. Bald 
darauf aina der Colonel Wüjt, noch nicht zweiund- 
dreißig Jahre alt, als Vefeblsbaber einer aus Kavals 
lerie und Infanterie bejtehenden Brigade nah Qt: 
imDdien. 

Dort im füdlichen Oftindien war Sranfreich eben im 
Vegriff, ein mächtiges Kolonialreich zu gründen. Es 


Fam zu gewaltigen Kämpfen mit England. Während . 


im alten Abendland Preußen und Defterreich um die 
deutfche Dormadititellung zu ringen beaannen, rauften 
in Oftindien und Kanada die Sranzojen und Briten 
um die Berrfchaft über die Welt. 

Umfichtig und tapfer führte Sobann Georg MWüjt feine 
Regimenter in diefen alüdlofen, von der Heimat faum 
unterftüßten und Faum begriffenen Feldzügen gegen die 
Enaländer. Und als der Mberbefeblsbaber und Generals 
geuverneur der franzöjifcheindifchen VBejitungen vor 
dem großen £ord Clive die Waffen ftredfen mußte, wurde 
der einjtige Würzburger Refrut zum Generaliffimus 
aller franzöfifchen Streitfräfte in Indien ernannt. 
Mit erjtaunlicher Tatfraft verfiichte er, das über die 
Sranzofen bereingebrochene Unalüd zu wenden. So 
entfchloffen und Fühn führte er nach den großen Nieder- 
lagen feines Dorgängers Sranfreichs fhwache Truppen 
macht, daß Kord Llive noch einmal in Indien erfcheinen 
mußte. So gefchieft und nachbaltig verjtand er es auch, 
den MWiderjtand der indifchen Bevölferung gegen die 
britifche Machtergreifung wadzurufen, daf; es noch ein- 
mal jchien, als follte Sranfreich und nicht England zum 
Berrn ODftindiens werden. Sein Anfeben jtieg jo jebr, 


daß der indifche Schattenfaifer in Delbi, ein fpäter 
Nacfabr jener gewaltigen Großmoaulen, die einjt über 
Indien geboten hatten, den Deutfchen Jobann Georg 
Wüjt zum König von Ojtindien erbob. 

Mit allen Ebren wurde er in Paris empfangen. Mit 
dem Fönglichen Befehl in der Tajche, in Ditafien Sranf- 
reichs Macht von neuem aufzurichten, feiffte er jich 
wieder ein. Da ereilte ibn wäbrend der Reife in noc 
jungen Jabren ein fchwerer Schlaganfall. Er genaf; 
wohl wieder. Doch von Glanz und Rubm batte er 
genug. Auch mag fih in feinem Seben doch manches 
ereignet baben, was ibn mim, da der Tod ibn fchon 
beim Namen gerufen, zu Reue und Einfebr zwang. Dei 
Generaliffimus in Mftindien nabm Abjchied aus dem 
königlichen Dienft, entjagte allem Reichtum und allen 
Ehren und wanderte, ein wäbrend der Kranfbeit 
getanes Gelübde erfüllend, aus dem fernen Ajten als 
Bettelpilger nach Korette und Rom. Dann trieb ibn 
wohl das Heimweb nad fajt vierzig Jahren des Fern- 
feins nah Würzburg zurüd, wo fich die Pforten des 
Juliusfpitals binter ibm fchlofjen. 

Doch jtillzufigen batte diefer große Kanditreicher von 
vielen Graden nicht gelernt. Immer noch war das Un- 
itete und Schweifende feiner Augend in ibm. Die be= 
fbaulihe Ebrentafel im Pfründnerfaal, wo er mit 
uralten adligen Damen, mit ausgedienten Apotbefern, 
Chirurgen und Steinjchneidern beifammen jaß, bebaate 
ibm wohl nicht. Mft und oft noch bat er Urlaub von 
diefem Pleinbürgerlichen Altersfrieden und gerubfamen 
Pfründnerdafein genommen, und ijt binausgewandert 
in die Welt des braufenden, lodenden und jo aben- 
teuervollen Lebens. 

Auf einer folhen Wanverfabrt ift der König von Mit- 
indien verjchollen. " 












len Sie bequem, ruhig, preiswert wohnen, | 
| | 
BERLIN FE sanmlika Ehe 


|Grenzort der deutsch-tschechishen Reichs-, 
Hotel Deutscher Kaiser 


grenze / Volle Pension von RM 3,50 an, ohne! 
Hotel Deutschland, Berlin Bes.: Karl Franke 


Pension das Bett von RM 1,00 an / Frequenz: 
11928 — 2290 und 1935 — 7229 Sommergäste| 
Völlig neu renoviert f In jedem Zimmer Staats- | 
telefon / Fließendes Kalt- und Warmwasser 


Telefon: 191755 e Saarlandstraße 97 


Zwischen Anhalter und Potsdamer Bahnhof 
Erstklassiges Hotel mit jedem Komfort 


































Bad Nauheim: Englischer Hof 
Hotel und Pension 
Küchlerstr. Vorn. bürgerl, Haus, in der Nähe der 
Bäder. Fließ. w. u. k. Wasser, Lift. Erstkl. Küche. 
Diät. Zimmer mit Frühstück v. RM 3.50 an. Volle 
Pension von RM 6.- an. Inh. W. Toggenburger 





























Unter der gleichen leitung 


HOTEL MOLTKE 


Vormals Grand Hotel de Rome 
Berlin, Saarlandstraße 60, beim Anhalter Bahnhof 


Neu renoviert In jedem Zimmer fließendes 
Wasser / Staatstelefon Telefon: 19 67 21 













Badenweiler Thermal-Rurort 
im füdl. Schwarzwald 


Aotel Römerbad 


170 Betten + Thermalbäder im Aaufe 
Geöffnet von Mitte März—Ende Oktober 


Befiter: Gebrüder Joner 



































KAISER 


Berlin W 8 
Friedrichstr.176/79 We 


> HOTEL 


& Telefon 117101 


Hotel-Atlantie 


Hamburg, An der Alster Der schöne Grill 








Die neue Bar 


Hotel Nordland - Berlin 
Invalidenstraße 115 
gegenüb. Stettiner Bhf. 





Leitung: 
O.H. Geyer 


Das Restaurant Pfordte 












Mit allem mod.Komtfort 
110 Zimmer, 25 Bäder 
Einheitspr.5RM p.Prs. 
Erstkl. Restaurant 
Täglich Konzert 
Sommergarten - Bar 


| Thermal - Hallen - Schwimmbad für Erholungsgäste 


DRESDEN  T8&8»HAGENBECK® 


sreuunsen TIERPARK Hamsurs 
| 
< | 













Einhuh: Mordg.-Donmerstg. Erurachs. 1.00 Kinder 0.50 
Mreilg.-Sonntg. u Teiertags: &wachs.g,5() Kinder0,25 
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HOTEL EUROPAHOF 


Das bekannte Haus in der Prager Str. (Nähe Hauptbhi.) 


FIGARO 


Frisier- und 
Schönheits-Salon 
Alfred Töpel 


Berlin W 15, Kurfürstendamm 200 
Telefon: J 1 Bismarck 428], 4282 





Fernrut „Zum Schwarzwälder” Die gediegene Biergaststätte 
25 491 I. Direktor W.A.Ed. Herzog 














Älteste u. größte bayerische Vergnügungs- 
stätte in Hamburg 


Original bayerische Bedienung 


PALAST-HOTEL WEBER 








Anzeigen sowie Original Oberiandlerkapellen mit 
Einzigartige Lage am Zwinger bringen Bayr. Küche ! STIMMUNG UND HUMOR! 
Erfolg! — Alleiniger Ausschank des weltberühmten 


Jeder Komfort - Neben Theater - Zinmer ab RMA4.- 


Eintritt frei ! Mathöserbräu-München 
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Unter dem Taunus fließt ein Heilwasserstrom (Schluß von Seite 13) 


und badeten in der leicht blauen Slut feiner Quelle und lobten ihre Wirkung 
auf Haut und Nerven. Und Schwalbah gar, das nur eine qute balbe Stunde 
entfernt liegt, ijt in feiner Wirfung noch gründlicher, da es auch afdere als ein- 
gebildete Kranke zu beilen verjtebt. Sein Kurhaus mit Zimmern, die nur nach der 
Sonnenfeite liegen, ijt in ganz Europa befannt. Beide Bäder baben es verjtanden, 
mit fejten Anordnungen den Särm des Kraftverfehrs jo um die Häufer herums 
zuletten, daß bier wirkliche Mafen entjtanden, in denen die Pbren ausruben Fönnen. 
Sehr wichtig für das Gelingen langer Kuren. 


hinter der Höbe im Tal der Kabn, eines bezaubernd jchönen, fanften Slufjes, liegt 
das alte Ems, ein Bad, das wie alle bier in der Runde, fehon den Römern befannt 
war, die die Kenntnis der Beilquellen aus den gefangenen Germanen erpreßt hatten. 
Ems, einjt das Bad der Könige, wie Homburg auch, ijt beute Wallfahrtsort der 
Ajtbmatifer geworden. Was von bier aus an Segen der Beilung unter fchwer 
leidenden Menfchen ausgebreitet wurde, ift Faum noch alles zu ermitteln. Tatjache 
bleibt, dag Ems jo befannt geblieben ijt, wie einjt, als es mit dem deutfch-franzöji- 
ichen Kriege verfnüpft wurde. Es gibt unter den Befuchern diefes im Krübling 
blütenübergofjenen, im Sommer jchattigen Bergwalddreieds viele, die eine richtige 
Bäderrundreife machen. Sie wollen alles feben und noch die Seitentäler des Rheines 
dazu. Ste müflen in Lorch gewejen fein und in Eltville, m Aßmanns- 
baufenund in Rüdesheim, und Diez an der Kahn und Maffau find ihnen 





Rreuzworträtfel 


WDaageredht: ı. Kurort an der italienifchen Riviera, 4. Knabenname, 7. 
Mafjer führende Schlucht, 8. Hauptjtadt von Indien, 9. Lebensgemeinfchaft, 10. blauer 
Stein, 12. Auffahrt, 14. Hauptftudt von Aegypten, 17. europäifches Gebirge, 20. aus- 
geftorbener Riefenvogel, 21. Baum, 22. 
fih drehender Mafchinenteil, 23. Stadt 
in Schweden, 24. Stadt in Italien. 

Senfredt:1.Provinz des Süd- 
afrifanifhen Bundes an der Bftfüfte 
Südafrifas, 2. Bilderrätfel, 3. Meben- 
fluß der Donau, 4. Auftrag, 5. perjifcher 
Doppelvorhang, 6. Ortsveränderung, 
1. eitangeber, 13. Sifh, 14. Haupt: 
ftadt von Afghanijtan, 15. Kurort in 
Oefterreih, 16. griehifcher Buchftabe, 
ı7. Stadt in der Schweiz, 18. berühmte 
Sängerin, 19. nordifhe Schidfalsgöttin. 

Die Bucjtaben in: den Seldern 
1, 4 6, 8, 14, 17, 18 ergeben, im 
Zufammenhang gelefen, den Xamen 
eines Dorgebirges auf der norwegifchen 
Injel Magerd, das der Dreifchraubendampfer „Keliance“ auf der 3. Hapag-Spitbergen- 
fahrt 17.—30. Auguft 1937) befuct. (Auflöjfung des Kreuzworträtjels auf Seite 23) 





fo vertraut wie £riedberg, wo die ruffifhen Großfürjten einjt jo gern weilten, 
und wie das alte Dilbel, in dem einjt römische Kegionen jtanden. Wer mit einiger 
Kenntnis der Befchichte ausgerüjtet in diefe Sandjchaft Fommt, md wenn er fie im 
Sluge der Reichsautobahnen bereijt, die diejes Kebiet durchichneiden, er wird überall 
genug befommen, denn bier fpricht jeder Ort mit fichtbaren Heugen feiner großen 
Dergangenbeit. Dafı ibm auch die Zufunft gebört, dem jchönen Rhein-Main-GSebiet, 
das beweifen die in feinen Induftrieftädten Dffenbah, Hanau, Böcjt und 
in $ranffurt felbjt Tag und Nacht rauchenden Schlote. H. M. 


Nordland, Mittelmeer oder rund um die Welt 


Aus dem Erholungs- und Vergnügungsreisen-Programm der Hamburg-Amerika Linie. 


Wenn im Frühjahr und Herbst die Reisesehnsucht nach dem Süden geht, so lockt 
in den Sommermonaten die Wunderwelt des Nordens am stärksten. Nicht weniger 
als sechs Nordlandfahrten werden in diesem Jahr mit den Motorschiffen „Mil- 
waukee“, „St. Louis“ und dem Weltreiseschiff „Reliance“ durchgeführt, 
deren reiches Programm eine umfassende Kenntnis der Länder der Mitternachtssonne 
vermittelt. Am 28. Juni beginnt das Motorschiff „Milwaukee“ die Fahrtenreihe mit 
einer l6tägigen Reise nach England, Irland, Island und Norwegen, 
die in Zusammenarbeit mit der Nordischen Gesellschaft veranstaltet wird. Drei 
Schottland-, Island-, Spitzbergen-, Norwegenfahrten im Juli/ 
August mit den Motorschiffen „Milwaukee“ und „St. Louis“ und dem Weltreise- 
dampfer „Reliance“ schließen sich der ersten Reise an. Die erste Fahrt dauert 
23 Tage und beginnt am 16. Juli, die zweite, 20tägig, folgt am 22. Juli und die dritte, 
23tägig, nimmt am 7. August ihren Anfang. Am 10. August beginnt in Trave- 
münde eine Ostsee-Norwegenfahrt mit dem Motorschiff „Milwaukee“, 
die am 26. August in Hamburg beendet wird. Den Abschluß der diesjährigen Nord- 
landfahrten bildet am 2. September die I3tägige Fahrt der „Reliance“ nach Nor- 
wegen, Schottland und England. Eine besonders günstige Gelegenheit, 
ngland und Irland kennenzulernen, bildet eine siebentägige Jlandsmann- 
schaftliche Fahrt mit dem Motorschiff „St. Louis“, die am 12. August von 
Hamburg über Cowes, Plymouth und Glengarriff wieder nach Hamburg führt. 


Den Reigen der Sommer- und Herbst-Mittelmeerfahrten eröffnet 
am 29. August das Motorschiff „Milwaukee“, das seine Fahrgäste von Hamburg aus 
über Lissabon und Madeira in die sommerliche Schönheit der Landschaften des west- 
lichen Mittelmeeres bringt. Eine Hellas-Orientfahrt, die am 19. September 
in Venedig beginnt und über Griechenland, die Türkei, Syrien; Aegypten und Süd- 
italien nach Genua führt, wo das Schiff am 12. Oktober eintrifft, schließt sich der 
ersten Herbstfahrt an. Wer Süditalien, die Küste von Nordafrika, die Atlantischen 
Inseln und Lissabon kennenlernen will, wird die dritte Herbst-Mittelmeerfahrt 
wählen, die am 14. Oktober in Genua ihren Anfang nimmt und am 1. November 
in Hamburg endet. Neben den Herbst-Mittelmeerreisen finder eine Fahrt nach 
den Atlantischen Inseln und Marokko mit dem Weltreiseschiff 
„Reliance“ statt. Die 2ltägige Reise, die am 17. September in Hamburg beginnt, 
führt über Madeira, die Azoren, La Palma, Tenerife, Casablanca und Lissabon wieder 
zurück nach Hamburg. 


Die im vergangenen Jahr zum erstenmal mit großem Erfolg von Europa aus durch- 
geführte Westindienfahrt mit dem Weltreisedampier „Reliance“ wird 
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auch in diesem Jahr wieder ausgeführt werden. Die Fahrt beginnt am 4. Dezember 
in Hamburg und führt über Cowes, Cherbourg, Madeira, die Westindischen Inseln, 
Venezuela, Columbien, Panama und Florida nach New York. Die Rückreise kann 
mit einem Schnelldampfer des Nordatlantikdienstes der Hamburg-Amerika Linie 
angetreten werden, der am 14. Januar 1938 in Hamburg eintrifft. 


Die 16. Weltreiseder Hamburg-AmerikaLinie beginnt am 9. Januar 
1938 in New York mit dem bewährten, eigens für die Tropen gebauten Weltreise- 
schiff „Reliance“. Das Programm sieht nicht weniger als 34 Anlaufhäfen vor, 
von denen aus Landausflüge und zum Teil auch, wie in Indien, China und Japan, 
einige mehrtägige Ueberlandtouren tief in das Innere der Länder unternommen wer- 
den. Alle Länder und Häfen werden zu einer Jahreszeit besucht werden, die dem 
Reisenden das beste Wetter verspricht. Eine große Annehmlichkeit für europäische 
Fahrgäste bedeutet es, daß sie die Fahrt in Madeira am 17. Januar 1938, oder ın 
Villefranche am 23./24. Januar, oder in Neapel am 25./26. Januar antreten können. 
Die Reise führt dann ostwärts um die Welt wieder nach New York und wird mit 
einem beliebigen Dampfer der Hamburg-Amerika Linie nach Deutschland fortgesetzt. 


Nordseebäder regen sich 


Für die kommende Badezeit haben die Nordseebäder umfangreiche Neuerungen 
vorgesehen. So hat z.B. Westerland auf Sylt durch Ausbau der Strand- 
mauer um 350 m die Kurpromenade verlängert und in der Nordhalle neue Gesell- 
schafts- und Aufenthaltsräume, darunter einen Spielsaal für Tischtennis und Billard, 
geschaffen. Die im Vorjahre eingerichtete Schlickbadeabteilung wird erweitert. 
Wangerooge hat seine obere, rund 700 m lange Strandpromenade um das 
Doppelte verbreitert und zur Entlastung der Hauptverkehrsstraße zwei neue Straßen 
angelegt. Vor der Badeverwaltung wurde eine neue Grünanlage geschaffen, und im 
Warmbadehause werden Meerwassertrinkkuren eingerichtet. In Spiekeroog 
werden ebenfalls in diesem Sommer Meerwassertrinkkuren durchgeführt. Auch 
hier wurde die Strandpromenade ausgebaut, so daß sie jetzt mit den Wegen am 
Fuße der Dünen etwa 1'% bis 2 km lang ist. Zur Verbesserung des Verkehrs wurden 
der Flughafen vergrößert und ein größeres Schiff für die Verbindung Neuharlinger- 
siel—Spiekeroog beschafft. Das älteste Haus der Insel wurde der Gemeinde zur Ein- 
richtung eines Heimatmuseums zur Verfügung gestellt. In Langeoog wurden 
die Verheerungen winterlicher Sturmfluten beseitigt und gleichzeitig neue Anlagen 
geschaffen. So ist für die zerstörte Landungsbrücke eine neue erstanden, und die 
Pferdebahn, die dem Verkehr ohnehin nicht mehr gewachsen war, ist durch eine 
motorisierte Inselbahn ersetzt worden. Das Hauptbad und das Ostbad wurden ver- 
legt, die westliche Hälfte der 1000 m langen Dünenpromenade ist erneuert worden. 
Das Meerwasserinhalatorıum im Warmbadehaus wurde erweitert, so daß den Gästen 
künftig das Warten erspart bleibt. 


Die Schweden sind reiselustig 


Ueber 100 Gesellschaftsreisen führen nach Deutschland. 


RDV. Von der großen Reiselust der Schweden zeugt eine Aufstellung des „Tyska 
Turistbyran“, des Stockholmer Büros der „Reichsbahnzentrale für den Deutschen 
Reiseverkehr (RDV)“. Ueber 100 größtenteils acht- bis zehntägige Gesellschafts- 
reisen nach Deutschland, die im Laufe dieses Sommers von schwedischen Reisebüros, 
Zeitungen, Vereinen und anderen Organisationen durchgeführt werden, umfaßt diese 
Zusammenstellung. Berlin und Oberbayern, der Rhein und seine Seitentäler, Thü- 


ringen, die Sächsische Schweiz, Schwarzwald und Franken, Hamburg und Schleswig- 
Holstein sind die Ziele dieser Reisen, bei deren Programmgestaltung das „Tyska 
Turistbyran“ mitgewirkt hat. 





Neben dem Sportdeck steht den Fahrgästen der „Milwaukee“ auch ein Turn- 

saal zur Verfügung. Die elektrischen Pferde sorgen dafür, daß selbst passionierte 

Reiter ihren gewohnten Morgenritt an Bord nicht zu vermissen brauchen 
Foto: Hapag-Bildbericht 
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Die in den Kajüten der Hapag-Dampfer aulliegende 


Lavendeiseife ist Fabrikat Naumann. 
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gehören zusammen; denn mit dieser handlichen Klein-Schreibmaschine 
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Solche, im Augenblick des Geschehens entstandenen Briefe und Berichte 
wirken frisch und lebendig, werden ein wahrhaftes Spiegelbild der 
Reise, kurz, Erzählungen, an denen man immer seine Freude haben wird. 


Aber auch im Heim ist Klein-Continental für private und geschäftliche 
Zwecke ein nützlicher Diener. 
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Länder » Menschen - Geschichten 


Neue Bücher, besprochen von Wilhelm Keiling 


Das Erbe von Björndal. 
Verlag AlbertLangen / Georg Müller, München. 


Trygve Gulbranssen, Und ewig singen die Wälder / 


Die sommerlichen Nordlandreisen der deutschen Schiffe beginnen in- diesen Wochen 
wieder und bringen viele Tausende in die nordische Welt. Keiner von ihnen sollte 
fahren, ohne Trygve Gulbranssens beide Bücher über das Bauerngeschlecht von 
Björndal gelesen zu haben. Diese Bücher atmen nordischen Geist in einer Kraft 
und Herrlichkeit, die erschüttert und ergreift, anpackt und mitreißt und glücklich 
macht, so hoch sind die Gestalten dieses wahrhaft dichterischen Werkes gewachsen, 
so klar und leuchtend und von glänzender Glut ist ihr Leben noch im Augenblick 
des dramatischen oder stillen Erlöschens. 


Es ist nicht möglich, die Fabel und die Ereignisse der Werke in einer kurzen 
Besprechung wiederzugeben. Dazu ist die Fülle des sich kraftvoll und schicksalhaft 
ausbreitenden Lebens zu groß. Es kann nur flüchtig angedeutet werden, daß in 
dem alten Björn eine mächtige Gestalt aus mythischer Vergangenheit in die Gegen- 
wart heineinzuragen scheint und seinem Geschlecht in Schaffen, Dulden und 
Handeln die Zukunft bereitet. Das tut not, denn seine Söhne und Enkel haben 
nicht seine baumhafte Unerschütterlichkeit und sind darum den Griffen des Schick- 
sals stärker ausgesetzt, ja ihnen in der höchsten Lebenssteigerung am gefährlichsten 
preisgegeben. Um die Männer und Frauen von Björndal rauschen die Wälder und 
ragen die Berge Norwegens, blüht der späte Frühling des Nordens, donnern die 
Winterstürme, schweigt und glänzt die Stille des Schnees, jagen die Wasser zu Tal, 
tappt der Bär, zieht der Adler seine hohe Bahn. Ja, das ist der Norden, seine groß- 
artige Natur und seine besten Menschen! 








Veit Bürkle, Bis zur Heimkehr im Sommer. 
G. Grote’sche Verlagsbuchhandlung, Berlin. 

Diese erste Begegnung mit Veit Bürkle ist ein Gewinn. Man liest die Geschichte 
einer deutschen Schmiedfamilie, die aber nicht im privaten Bereich der Dargestell- 
ten stecken bleibt, und sie auch nicht nur in großem Naturzusammenhang zeigt. 
An der Familie vollzieht sich vielmehr beispielhaft die völkische Wandlung der 
letzten dreißig Jahre und das Leben des alten reckenhaften Schmiedes ist gleichsam 
die Brücke, über die das Gute und Kraftvolle der Vergangenheit den Weg in die 
Gegenwart nimmt. Der Alte war einer, der nie wankte, der mit wunderbarer Ent- 
schlossenheit sein schweres Schicksal auf sich nahm und es mit gradem Rücken auf- 
rechten Hauptes trug; auch als seine Sippe wie sein Volk auseinanderzufallen 
drohen, verliert er die Ruhe des mit sicherer Hand sein Leben Meisternden nicht, 
und wird seiner Umgebung der Wegweiser zu einem neuen starken Leben in der 
Gemeinschaft. „Ja, Gode“, so empfängt er seinen nach langen Zeiten wieder 
heimkehrenden Sohn, „du hast dein Leben erobern wollen. Das kann man aber 
nicht für sich, sondern nur für alle, mitten im Volk.“ 


Hermann Eris Busse, Fegfeuer. 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung Nacht., Stuttgart. 


In ganz anderer Linie und in ganz anderer Art als Bürkles Werk ist Busses Roman 
„Fegfeuer“ ein Heimkehrerbuch. Es beginnt droben in Hamburg, an der Schwelle 
zu anderen Welten und zeigt einen Musiker im Getriebe St. Paulis — weit weg von 
sich selber, weiter weg als von seiner süddeutschen Heimat, in die er zwar zurück- 
kehrt, um sich selbst zu finden, die ihn auch mit Verwandten und Freunden, mit 
den Weinbergen und dem Strom seiner Jugend altvertraut empfängt, die sein 
persönliches Geschick aber mit neuer Unruhe erfüllt. Die Mutter gibt ihm die 
Ruhe nicht, die Freunde nicht, die Liebe der Frauen nieht. Es pflügt ihn nur um 
und um und läutert ihn im Fegfeuer verzweifelter Irrungen, bis schließlich. aus 
dem sich heimfindenden Herzen die Quelle echten Künstlertums und wahrer Musik 
aufbricht. Nach der inneren Heimkehr geht der Weg des Künstlers wieder in die 
Welt, die seine Musik mit brausendem Beifall und Jubel empfängt. 
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Fritz Helke, Die Kietzmühle. Gerhard Stalling Verlag, Oldenburg. 


Ein junger Dichter erzählt das merkwürdige Schicksal einer alten Mühle, die 
vor langer, langer Zeit abgebrannt ist, und deren Ruine plötzlich mitten in eine 
romantische Geschichte rückt — und zum zweitenmal samt einem alten Männchen 
verbrennt, das wie ein Spuk aus dem dunklen Schicksal jenes ersten Brandes wieder- 
gekehrt ist und, fast wie in einem alten Märchen, das Böse wollend, zwei jungen 
Menschen das Gute schafft. Helke hat die interessante Geschichte gut und glaub- 
haft erzählt. Der Verlag präsentiert sie in einer bemerkenswert schönen Ausstattung. 


Halil Beg-Laporte. Das Land der letzten Ritter. 
C. H. Beck ’sche Verlagsbuchhandlung, München. 


„Der Heimat und den Vätern“ ist dieses Buch gewidmet. Von der kaukasischen 
Heimat des Awaren Halil Beg und von seinen Vätern und Brüdern berichtet es mit 
einer ergreifenden Liebe und Treue zu den wilden Bergen des Kaukasus, zu alten 
Sagen und altem Brauchtum und ritterlicher Gesinnung eines heldischen Volkes, 
das seine Art gegen die Einflüsse des zaristischen Rußland gleichsam in einem letzten 
Aufleuchten bewahrt. Feste voll tiefen Glanzes, harte Kämpfe zwischen den Sippen, 
gefahrvolle Jagden, nächtliche Ritte und entscheidungsschwere Zweikämpfe, wilder 
Haß und leidenschaftliche Liebe, weises Alter, schöne, überschäumende Jugend ziehen 
in herrlichen Bildern über die Szene, bis der Bolschewismus seine zerstörende Faust 
auch auf dieses wunderbare Volk der kaukasischen Berge niedersausen läßt und viele 
Edle tötet oder in alle Winde verstreut. Halil Beg erzählt die letzten sonnigen 
Tage seines Volkes, Luise Laporte zeichnet sie auf und der Verlag hat sie mit 
Zeichnungen und farbigen Aquarellen Begs zu einem fesselnden Buch vereinigt. 


Dr. C.T. Wiskott, Griechenland im Auto erlebt. 
VerlagF.Bruckmann A.G., München. 


Dr. Wiskott schreibt an einer Stelle seines Buches: „Die Kamera bestimmt das 
Tempo, immer wieder tönt das Kommando: ‚Photo — Halt‘!“ Und so geht das 
Auge mit in dem Buche von Bild zu Bild und keins ist uninteressant, und alle 
schildern den Weg, den Dr. Wiskott mit seinem Photofreunde nach Olympia 
nimmt: von Belgrad über Sofia nach Saloniki, über Larissa und Delphi nach Athen, 


und schließlich über Korinth quer durch den Peloponnes nach dem Ziel Olympia. 
Dr. Wiskotts die Bilder begleitender Text ist so lebendig wie der lange, abwechs 
lungsreiche Weg, unverträumt, sachlich, auch humorvoll — mit praktischen Hin- 
weisen für den, der seinen Wegspuren im Auto folgen will. 


Neue Vergünstigungen für Gesellschafts- und Gruppenreisen 
Auch die Gebühren für Sonderspeisewagen wurden herabgesetzt. 

RDV. Durch Aenderung der Bestimmungen über unentgeltliche Beförderung von 
Fahrtteilnehmern an Gesellschafts- und Gruppenreisen hat die Deutsche Reichsbahn 
weitere Reisevergünstigungen geschaffen. Bei Gesellschafts-, Schul- und Jugend- 
pflegefahrten und Fahrten zu Sportzwecken wird jetzt bei Bezahlung für 12 bis 
20 Erwachsene ein Teilnehmer und bei Bezahlung für je weitere 20 Erwachsene, 
auch wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist, noch ein weiterer Teilnehmer unent 
geltlich befördert. Bei Gesellschaftssonderzügen werden jetzt auf je 100 be 
zahlte Sonderzugkarten für Erwachsene, auch wenn diese Zahl nicht voll erreicht 
wird, fünf Teilnehmer unentgeltlich befördert. 

Die Ermäßigungen betragen für Gesellschaftsfahrten bis zu 29 Teilnehmer 33; v. H., 
bei mindestens 30 Teilnehmern 50 v. H.; für Schul- und Jugendpflegefahrten bei 
mindestens fünf und für Fahrten zu Sportzwecken bei mindestens sechs Teilnehmern 
50 v. H., für Gesellschaftssonderzüge 60 v. H. Die Gebühren für die Einstellung 
weiterer Speisewagen in Gesellschaftssonderzüge (ein Speisewagen wird unentgeltlich 
befördert), die bisher 80 Rpf je Wagen und Tarifkilometer' betrugen, sind auf 
20 Rpf je Tarifkilometer für den zweiten und 40 Rpf für jeden weiteren Wagen 
gesenkt worden. 


Auflöfung des Rreuzworträtfels 
Waageredt: ı.Xervi, 4. Osfar, 7. Tobel, 8. Delhi, 9. Ebe, 10. Kajur, 12. Rampe 
14. Kairo, 17. Alpen, 20. Moa, 21. Buche, 22. Rotor, 25. KZulea, 24. U ine. 


Senfredt: ı. Xatal, 2. Rebus, 3. Jller, 4. Order, 5. Kelim, 6. Reife, ı1. br, 
13. Aal, 14. Kabul, 15. Jichl, 16. Omega, 17 Aarau, 18. Patti, 19 Morne = „Nordfap“ 
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1937 : Schnelldampfer .‚New York“, das Flaggschiff der heutigen Hapagflotte 
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JUNI 


Bapag-$ahrt nach) den Azoren, Madeira und den 
Ranarifhen Infeln 

mit Doppelschrauben - Motorschiff „Milwaukee“ vom 
9. bis 26. Juni 1937. Von Hamburg nach Hamburg. 
Mindestfahrpreis RM 320, —. 


Sapag-$ahrt nad) England, Irland, Island und 
Klorwegen (veranftaltet in Zufammenarbeit mit der 
Nordiihen Befellfhaft) 


mit M. S. „Milwaukee“ vom 28. Juni bis 14. Juli 1937. 
Von Hamburg nach Hamburg. Mindestfahrpreis RM 350,—. 


Studienfahrt Deutfcher Akademiker 

nah Kanada und USA 

vom 26. Juni bis 23. Juli 1937. Von Hamburg über Halifax, 
Quebec, Montreal, Tausend Inseln, Toronto, Niagarafälle, 
Washington, New York nach Hamburg. Preise: Kajüte 
$ 499, — (etwa . 1247,—), Touristenklasse $ 383,— 
(etwa RM 957,—), 3. Klasse # 325,— (etwa RM 812,—). 


JULI 


1. Hapag-Spigbergenfahrt 

vom 16. Juli bis 8. August 1937 mit M. S. „Milwaukee“. 
Von Hamburg über Schottland, Orkneys, Faröer, Island, 
Spitzbergen, Eisgrenze, Nordkap und norwegische Fjorde 
nach Travemünde. Mindestfahrpreis RM 500,—. 


Ameritaftudienreife für Export-Intereffenten 


vom 15. Juli bis 13. August 1937. Hamburg, New York, 
Niagarafälle, Detroit, Chicago, Washington, New York, 
Hamburg. Aussprache mit New Yorker Import- und 
Exportkreisen über Exportorganisations- und andere Fach- 
fragen, Führungen, Vorträge, Empfang bei der Deutsch- 
Amerikanischen Handelskammer. Fahrpreis Kajüte $ 576,— 
(RM 1440,—), Touristenklasse & 450,— (RM 1125,—). 


2. Hapag-Spigbergenfahrt 

vom 22. Juli bis 11. August 1937 mit M. S. „St. Louis“. 
Von Hamburg über Schottland, Orkneys, Faröer, Island, 
Eisgrenze, Spitzbergen, Nordkap und norwegische Fjorde 
nach Hamburg. Mindestfahrpreis RM 380,—. 


Ameritaftudienfahrten Deutfiher Erzieher 

vom 8. bis 30. Juli, 22. Juli bis 13. August. New York, 
Washington, Niagarafälle. Studium der amerikanischen 
Erziehungsfragen, Schulfragen technischer Art, Aussprache 
mit amerikanischen Pädagogen usw. Fahrpreis ab 
8 212,— (RM 530,—). 


AUGUST 


3. Bapag-Spitbergenfahrt 
vom 7. bis 30. August 1937 mit D. „Reliance“. Von 
Hamburg über Schottland, Island, Spitzbergen, Eisgrenze, 
Nordkap und norwegische Fjorde nach Hamburg. 
Mindestfahrpreis RM 500,—. 


Hapag-Oftfee-Horwegenfahrt 

vom 10. bis 26. August 1937 mit M. S. „Milwaukee“. 
Von Travemünde über Danzig, Estland, Finnland, 
Schweden, Dänemark und Norwegen nach Hamburg. 
Mindestfahrpreis RM 350,—. 


KHapag- Landsmannfhaftlihe Fahrt nad) EnganD 
und Irland 

vom 12. August bis 19. August 1937 mit M. S. „St. Louis“. 
Von Hamburg über Cowes (Insel Wight, London), Ply- 


mouth (Devonshire), Glengarriff (Irische Seen), nach 
Hamburg Mindestfahrpreis RM 120,—. 





Hapag » Sommer - $Sahrt nah) Madeira und ins 
Mittelmeer 

vom 29. August bis 17. September 1937 mit M.S „Mil- 
waukee“. Von Hamburg über Boulogne, Lissabon, 


Madeira und das westliche Mittelmeer nach Venedig 
Mindestfahrpreis RM 400,— 


SEPTEMBER 





Hapag-$ahrt nad) Norwegen, Schottland u. England 


vom 2. September bis 15. September 1937 mit D. „Reliance“ 
von eg über Gudvangen, Merok, Aandalsnaes, Leith 
(Edinburgh, Schottische Seen), Scarborough (York), London 
nach Hamburg. Mindestfahrpreis RM 275,— 


Hapag-$ahrt nad) den Azoren, Madeira u. Marokko 


vom 17. September bis 8. Oktober 1937 mit D. „Reliance*. 
Von Hamburg über Southampton, Cherbourg, Madeira, 
Azoren, Kanarische Inseln, Marokko, Portugal, South- 


arnpton, Boulogne n. Hamburg. Mindestfahrpr. RM 475,—. 


Große Hapag-Hellas-©rientfahrt 
(veranstaltet in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Gesellschaft für Aerztliche Studienreisen) 


vom 19. September bis 12. Oktober 1937 mit M. S. 
„Milwaukee“. Von Venedig über Griechenland, die 
Türkei, Syrien, Aegypten und Süditalien nach Genua. 
Mindestfahrpreis RM 500,—. 


Studienreife nah USA und Kanada der Wirtfchafts- 
gruppe Bauinduftrie und des ‚„‚Deutfhen Bau- 
genoffenfchafter‘‘ 


mit M. S. „St. Louis“ am 18. September ab Hamburg. 


Programm 1:Eine Woche in New York und Umgebung. 


Programm 2:Halifax, Montreal,Toronto,Buffalo,Niagara- 
fälle, Detroit, Chicago, Pittsburgh, Washington, New York. 


Fahrpreis: Programm 1 ab $ 243,— (RM 607,—) Pro- 
gramm 2 ab $ 412,— (RM 1030,—). 


OKTOBER 





Ameritaftudienreife deutfher Frauen 


D. „Hansa“, 7. Oktober ab Hamburg. 

Programm 1: Eine Woche in New York und Um- 
gebung, Fahrpreis ab $ .230,— (RM 575,—). 
Programm 2: New York, Niagarafälle, Detroit, Chicago, 
nn Atlantic City, New York, Fahrpreis ab $ 395.— 
(RM 988,—). 

Studium a sozialen, Schul- und Jugendiragen, Kinder- 
und Jugendfürsorge, hygienische Fragen usw. 


Hapag-Herbft-Mittelmeer- u. AtlantifheInfelnfahrt 


vom 14. Oktober bis 1. November 1937 mit M. S. „Mil- 
waukee“. Von Genua über das westliche Mittelmeer, 
Nordafrika, die Atlantischen Inseln und Portugal nach 
Hamburg. Mindestfahrpreis RM 400,—. 


Amerifaftudienreife für Autor und Motorrad: 
intereffenten 


vom 14. Oktober bis 12. November 1937. Hamburg, 


New York mit Besuch der Automobilausstellung, Niagara- 
fälle, Detroit (Ford und General Motors), Pontiac, 
Chicago, South Bend (Studebaker), Washington, New York, 
Hamburg. Fahrpreis Kajüte $ 572,— (RM 1430,—), 
Touristenklasse $ 446,— (RM 1115,—). 









NOVEMBER 





Hapag-Studienreife nad) Mittelamerifa und nad) 
Luba/Mexiko 

Die Reisen finden einmal in jedem Monat mit den 
Motorschiffen „Caribia“, „Cordillera“, ‚lberia“ und 
„Orinoco“ zu ermäßigten Pauschalpreisen einschl. Land- 
ausflügen statt. Rundreisedauer etwa 7 Wochen. Einzel- 
heiten auf Anfrage. 


DEZEMBER 










Bapag-$ahrt nad) den Weftindifhyen Infeln, $lorida 
und Klew York 

vom 4. Dezember 1937 bis 14. Januar 1938 mit Drei- 
schraubendampfer „Reliance“. Von Hamburg über Cowes, 
Cherbourg, Madeira, die Westindischen Inseln, Vene- 
zuela, Kolumbien, Panama, Florida nach New York und 
Hamburg. Mindestfahrpreis RM 1450,—. 


Weihnahts- und Silvefterfahrt 

nach den Atlantischen Inseln mit M. S. , Milwaukee“ 
vom 21. Dezember 1937 bis 7. Januar 1938. Von Ham- 
burg nach Hamburg. Mindestiahrpreis RM 340,—, 


JANUAR .1938 














Bapag-Weltreife 

Vom 9. Januar bis 24. Mai 1938 Hapag -Weltreise mit Drei- 
schraubendampfer ‚Reliance“ über 60000 km mit dem 
Besuch von 34 Häfen. Mindestfahrpreis einschl. Serien- 
landausflügen $ 1900,—. 


GESELLSCHAFTS- 
UND STUDIENREISEN 
NACH AMERIKA 1937 























Dreiwöhige Ferienreifen nah Amerika 

jeden Donnerstag ab Hamburg, ab $ 215,— (etwa 
RM 537,—), mit interessantem, sechstägigem Programm 
in New York. 


Bapag-Befellfhafts- und Studienreifen 

nah USA und Kanada 

regelmäßig bis November (in diesem Jahre auch nach 
dem Shenandoah-Nationalpark). Programme: 


l. Hamburg, New York, Niagarafälle, Washington, New York, 
Hamburg ab $ 255,—, (etwa RM 637,—) 


Il. Hamburg, New York, Niagarafälle, Washington, 
Shenandoah-Nationalpark, Arlington, Philadelphia, Atlan- 
tic City, Westpoint, New York, Hamburg ab $ 287,— 
(etwa RM 717,—). 


III. Hamburg, New York, Washington, Chicago, Detroit, 
Niagarafälle, New York, Hamburg ab $ 386,— (etwa 
RM 965,—). Die Landreise in USA wird mit dem Flug- 
zeug ausgeführt. 


IV. Hamburg, Halifax, Quebec, Montreal, Alexandria Bay, 
Tausend Inseln, Toronto, Niagarafälle. Washington, 
(Philadelphia, Atlantic City), New York ab $ 322,25 (etwa 
RM 805,—). 

V. Hamburg, New York, Niagarafälle, Detroit, Chicago, 
Harpers Ferry, Shenandoah-Nationalpark, Arlington, 
Washington, Philadelphia, Atlantic City, New York, Ham- 
burg ab $ 390,— (etwa RM 975,—). 


Iugendfahrten nah Amerika 

unter besonders geschulter pädagogischer Leitung. 

Die Reisen finden in der Ferienzeit Juli— August 1937 
statt. Mindestfahrpreis $ 161,— (etwa RM 402, —). 
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